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8 Bezugs reis „In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 76 000 Mark. 1 Po en 
8 { p In den Ausgabeſtellen monatl. 74000 Mt. Bei Poſtbezug 

monatl. 81670 Mk. Unter Streifband in Polen monatlich 130000 Mk., in Deutſchland ? 
%. Danzig 15000 000 dt. M. — Einzelnumm. 5000 M., Sonntagsnumm. 6000 M.: 

ei höherer Gewalt. Betriebsſtörg., Arbeitsniederlegung od. Ausſperrung der; 
Bezieher deinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. Rückzal lg. des Bezugspreifes. & 


eee Fernruf Nr. 594 und 595. eee 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


2% é %%%, 


2 Für die 30 mm breite Kolonelzeile 2000 Mark, für 
Anzeigenpreis: die 90 mm breite Neklamezeile 10000 Mt, Deutſchland 
und Freiſtaat Danzig 1000000 bezw. 5000000 dtſch. Mk. — Bei Platzvorſchrift und 
ſchwierigem Satz 50 Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 


erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 5000 Mk. 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157... . .. . 


— Für das Erſcheinen 
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Nr. 231. 


Innere Politil. 
Eine Rede des Innenminiſters Kiernik. 


Geſetzgebung — Behördenorganiſation — Sparſamkeit — 
„Ruhe ift die erſte Bürgerpflicht“. 


zie Der Innenminiſter Sie rnit bat am geitrigen Montag 

ie Vertreter der Hauptſtadtpreſſe zu einer Preſſekonferenz 

Minden, um fie über die innere Lage zu informieren. Er 
e u. a. aus: 

Dreier Dinge bedarf es, wenn der Verwaltungsapparat 
Aut fein joli: guter Geſetze, auf Grund deren die Verwal⸗ 
ung durchgeführt werden fol, einer guten Organiſation der 

hörden und Amter und endlich, was das Wichtigſte iſt, 
outer Beamter. Es muß feſtgeſtellt werden daß die Ver⸗ 
waltung in dem bisherigen Stadium der Geſetzgebung keine 
genügenden Unterlagen für die vorwurfsfrie Durchfſth⸗ 
ung ihrer Aufgaben hat. Zur Beſeitigung dieſes Zuſtandes 


iſt eine Reihe von Gefegen in Vorbereitung, die bereits 


on der vorigen Regierung dem Sejm unterbreitet wurden, 
es liegen auch ſchon Geſetzentwürfe vor, die von der gegen⸗ 
wärtigen Regierung bearbeitet wurden und dem Seim zur 
erabſchiedung unterbreitet werden ſollen. ö 
Es handelt ſich vor allem um jene Gefeke, die in der 
aſſung vorgeſehen ſind und die zur Durchführung der 


usnahmezuſt and. Das 
ldtenwärkia im Miniſterium durchberaten, und das Geſetz 
ber die Perſonalausweiſe, das von der vorigen Re⸗ 
ſerung eingebracht wurde, wurde umgearbeitet und wird 
n dieſen Tagen dem Sejmmarſchall übergeben werden. Zu 
erwähnen iſt ferner das Preſſegeſetz, das bereits vom 
Miniſterrat angenommen wurde und in allernächſter Zeit 
f Sejm zugehen wird, das Geſetz über die Staats⸗ 
prach e, das ſchon fertig vorliegt, und endlich der Geſetz⸗ 
entwurf über die Staats volizei, der eine hervor⸗ 
1 de Bedeutung für die endgültige Organiſierung 
hierer Sſcherheitsorgane haben wird. 


Die Geſetze allein genügen jedoch nicht für die voll⸗ 
komme 


b 


e die ſich auf die Beſchlüſſe der Kommiſſion für die Ver⸗ 


* 


eee denden 


ne Funktionſerung des Verwaltungsapparates. Not 
wendig iſt auch eine gehbrige Organiſation der Behörden, 
ind nach dieſer Richtung hin hat die gegenwärtige Reg e⸗ 


daltungsreform ſtützt, beſchloſſen, die Amter und Be⸗ 
örden der zweiten und der erſten Inſtanz zu 
Dieſen Grundſatz zur Verſchmelzung 

ht die Konſtitution vor. Die Verwirklichung der erwähn⸗ 
D Beſchlüſſe wird jetzt im beſchleunigten Tempo erfolgen. 
Die Durchführung dieſes Grundſatzes ermöglicht auch eine 
arößere Sparſamkeit. Es werden viele Abteilungen 
uf gehoben, die in den Wojewodſchaften gegenwärt'g 

ſtehen, und dadurch werden Perſonal⸗ und Sachausgaben 
kaübriat. In der letzten Zeit wurden vielfach Stimmen 
aut, daß die Übertragung einiger Verwaltungszweige in 
m Amtsbereich der Wojewoden und Staroſten (und dies 


5 
v 


deten ſich bauptſachlich auf das Schulwezen) nicht guten⸗ 


8 ei. Dieſe Befürchtungen ſind unbegründet. Es han⸗ 
elt ſich hier um die Herſtellung eines Kontakts zwiſchen den 
politiſchen Behörden und der Schulverwaltung, 

d diger Kontakt betrifft Fragen allgemeiner Natur. 


un 
Die Unabhängigkeit des Schulweſens, die durch Geſetze ſicher⸗ 
geſtellt iſt, wird dadurch nicht beeinträcht at 


+ 


11 das Staatsintereſſe. 


un 
1 
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f Was die Sparſamkeitsmaßnahmen anbetrifft, ſo muß 
90 ervorheben, daß das Innenminiſterium dasjenige 
eſſört iſt, das in dieſer Beziehung am wenigſten Grund 
zur Kritik gibt. Wenn es ſich um Sparſamkeit in den. 
Tarſonaletals handelt, ſo ſind ſie eine Folge der ſtrikteſten 
0 rchführung des Grundſatzes der Verſchmelzung der Be⸗ 
Örden. In jedem Falle halte ich es in der Situation in 
& ſich der Staat befindet, für meine Pflicht, die zuläſſige 
Fearſamkeit anzuwenden. * beſonderen wurden die 
Verwaltungsbehörden der 1. Inſtanz aufgehoben, was eine 
erminderung der Ausgaben um 25 Milliarden Mark zur 
olge hatte, und die Streichung von 250 Beamten. 
ellen, ſowie die Entlaſſung von 100 Unter- 
eamten. Ferner wurde angeordnet, daß vorläufig bis 
zur endgültigen Feſtſetzung der unentbehrlichen Etats 
J ne neuen Beamten angeſtellt werden ſollen. 
u Zuſammenhana mit dieſer Aktion foll die Selbitver- 
waltung der Gemeinden und Kommunen bedeutend er⸗ 
weltert werden. Mitglied des Kormnnale oder Gemeinde⸗ 
derbandes fol jeder Bürger des Staates, der im Gebiet 
in nfinrehenden Verbandes wohnhaft fit, werden [Das 
er doch ſchon heute, wenn auch mit verschiedenen Rechten! 
ke Red). Die Selbstverwaltung foll im Gebiet ihrer Tätige 
diet vollſtändig freie Hand erhalten; allerdings werden 
le Staatsbehörden die Funktionierung der Selbſtverwal⸗ 
na kontrollieren. 
in Eine der wichtiaſten Aufgaben des Innenminiſteriums 
lündie Regelung des Sicherheitsweſeng. Nach dieſer Rich⸗ 
Nun bin bedarf das Geſetz einer gewiſſen Nerbefierung. 
Ile bereits erwähnt, iſt ein Geſeten wurf über die 
N gatspolizei in Vorbereitung. dahingehend daß die 
wel deibeſſörden mit den Verwaltungsbehörden verſchmolzen 
deirden ſollen. Beide Behörden werden dem Amtsbereich 
De Staroſteien und der Wofewodſchaften untergeordnet. 
fler Stand der Sicher heit unſeres Staates beſſert 
wich nich zann mich ſedoch nicht der Täufchunig hingeben de 
Sin bei dem heufſgen Auftande in der Lage find, für die 
een e ee eee ee mo 
j ehen. gibt gewiſſe 0 m leben, D 
eine Sparſamkeit nicht am Platze iſt, und zwar mit Rückſicht 
Ich muß feſtſtellen, daß in den 
ud agebieten die Staatspolizei zahlenmäßig zu wün⸗ 
übrig läßt, und aus dieſem Grunde war ich gezwun⸗ 
en, mit der Forderung hervorzutreten, den Etat der 
g zei zu vergrößern. 
werddas Preſſegeſetz das demnächſt vom Seim verabſchiedet 


ga den ſoll bedeutet keine Knebelung der Preſſe. 


re muß jedoch hervorgehoben werden, daß, wie alle Fak⸗ 


A en im Staate, um fo mehr einer der wichtigſten Faktoren. 
wie pi ſo meh ichtigſt 4 


e Preſſe in erſter Linie dem Staate dienen mu 


Bromberg, 


— ̃6— 


Preſſegeſetz, das im Sinne der Konſtitution die Freiheit 
der Preſſe garantiert, bezweckt gleichzeitig ebenfalls im 
Sinne der Konſtitution, den Schutz des Staates vor dem 
Mißbrauch dieſer Freiheit, und ſo umfaßt das Preſſegeſetz 
im Zuſammenhange mit dem Geſetz über den Schutz der Re⸗ 
publik eine Reihe entſprechender Normen. Die wichtigſte 
Garantie der Freiheit der Preſſe beſteht darin, daß die end⸗ 
gültige Entſcheidung den Gerichten obliegt, die Ver⸗ 
fügungen der Verwaltungsbehörden und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaften find nur vorläufige Anordnungen. Das Geſetz 
ſieht die Verpflichtung vor, periodiſch gedruckte Exemplare 
den Verwaltungsbehörden zu liefern. Eine beſondere Be⸗ 
deutung hat dieſes Geſetz aus dem Grunde, weil an Stelle 
der »erſchiedenen Beſtimmungen, die in den verſchiedenen 
Teilgebieten des Staates gegenwärtig gelten, ein heit⸗ 
liche Rechtsnormen geſchaffen werden. In der letzten 
Zeit wurde viel von Preſſerepreſſalien geſprochen. 
Die Verſionen über die gegenwärtigen Repreſſalien ſind je⸗ 
doch tatſächlich übertrieben. 


Was unſere innere Lage anbelangt, 
Befriedigung feſtſtellen, daß trotz der ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, in denen ſich der 
Staat jetzt befindet, im allgemeinen Ruhe und Ord⸗ 
nung herrſcht. Außer einigen bedauernswerten Er⸗ 
eigniſſen während des Streiks im Juli und Juni konn⸗ 
ten die Konflikte zwiſchen den Arbeitgebern und den Ar⸗ 
beitern beigelegt werden. Dies iſt dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Arbeitermaſſen von der Notwendigkeit 
einer ununterbrochenen und ergiebigen Arbeit als Grund⸗ 
lage für die Behebung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage 
überzeugt ſind. Die Teuerung, die im Zuſammenhange 
mit dem Stande der Valuta ſteht, iſt ſicher nicht ein Faktor, 
der die Aktion des Innenminiſteriums erleichtert. Die im 
Zuſammehange damit hervortretende Nervoſität ſchafft 
eine Atmoſphäre der Unzufriedenheit. Der 
wirkſame Kampf gegen die Teuerung hängt mit der Ge⸗ 
ſundung der Finanzen zuſammen. In jedem Falle aber 
are er ea 15 8040 die 18 199 ation 

„d nmal in der tatfä en St 
rung der Teuerung begründet iſt. ke 5 


Ich kann, ſo ſchloß der Miniſter, nicht an einem Faktor 
vorübergehen, der die Sicherheit unſeres Staates 19 der 
Tat ungünſtig beeinflußt. Dieſer Faktor iſt die entſchiedene 
Aktion der Kommnuniſten, welche die Regierung auf Grund 
der beſtehenden Beſtimmungen zu bekämpfen verpflichtet iſt. 
Der Kampf wird zielbewußt durchgeführt, 
und er hat, dies muß anerkannt werden, ſchon jetzt große 
Erfolge gezeitigt. Das Bewußtſein, daß die . 
niſtiſche Idee in den breiten Schichten unſerer Gemeinſchaft 
feinen Anklang gefunden hat, veranlaßte die Kommuniſten, 
die Taktik zu ändern. Statt der offenen Loſung eines Um⸗ 
ſturzes werden jetzt andere Methoden angewandt, 
Phraſen von der Einheitsfront der Arbeiter und die Aus⸗ 
nutzung der ſchweren Arbeitsbedingungen, die dazu dienen 
ſollen, ihre eigentlichen e een Zwecke zu erreichen. 
Ich nehme an, daß es in dieſer Beziehung keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in unſerer Gemeinſchaft gibt, und daß der 
Sinn für die Erhaltung der Ruhe und inneren Ordnung 
alle jene Beſtrebungen überhöht, die auf einen Umſturz hin⸗ 
zielen. Die Wen iſt davon überzeugt, daß die Gemein⸗ 
ſchaft die Erhaltung der Ruhe und Ordnung fordert, und 
ſie in ihrer darauf abzielenden Tätigkeit unterſtützen wird. 
Auf Wander darf man heute nicht warten. Eine Beſſerung 
kann nur von einer dauernden, auf einem realen Programm 
geſtützten Arbeit der Regierung erwartet werden, gemeinſam 
mit der demokratiſchen parlamentariſchen Vertretung der 
Gemeinſchaft. Von dieſem Standpunkte aus iſt auch die 
Beunruhigung der öffentlichen Meinung durch Gerüchte 
über dieſe oder jene politiſchen Anſchläge zu betrachten. 


ſo kann ich mit 


Miniſterkriſe. 


Die „Gazeta Poznanska“ erhält von ihrem 
Korreſpondenten Nachrichten, wonach es innerhalb des Ka⸗ 
binetts aus edenen Gründen kriſeln ſoll. In dem 
Aufruf, den der Innenmineſter Kiernik dieſer Tage an 

10 feſtgentelt 4 war erblickt wan pie Bft dare 
Dar oa der Miniſerrat fi mit der Auskunft, die ahead 

erteilt 


Wipe N Witos einer Beamtenabordnu 


. NG 
erklärt. Der Miniſterpräſident 
ehm berührt geweſen ſein. 81 der Be⸗ 
ratung des Miniſterrats mit den Parteiführern am Sonn⸗ 
abend ſoll Ke Er Bee ben 5 
mung des ; der Beratu 55 8 
gefunden haben, daß der Schluß d fein 


\ Blatt jagt: „angeb- 
Der Rücktritt dieſes 5 
lich“, beſprochen wurde. Nene Dim 1 5 1 Albers ſolle 


on beſchloſſen ſein. dem der 
N ; es Reſſort wiederholt 
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Korfanty Finanzminiſter? 


der Nalula. ble als Ergebnis der Mißerſolge der ee 

Diplomatie auf dem Gebiet der internationalen Politik an⸗ 

eee e e eee 
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Kaare fl Zwar hat im einer Pa 


. N 
n 8 a 
wie die „Republika“ annimmt noch geſtattet, ſeine Demiſſten 
h ſeflich doch notwendig 
ftigten ſich ſchon 
Anſchluß daran 


eldet die „Republika, daß fein Nachfolger der Abge⸗ 
ordnebe Kor ſe nen e 55 ei 


Mittwoch den 10. Oktober 1923, 


flation 


47. Jahrg. 


Mark und Dollar am 9. Oktober 
(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. M. — loko 95 000 d. M. 

1 Dollar = 1 100 000 000 d. M. 
Warſchauer Börſe 
1d. N. = 0,0008 p. M. 1 Dollar 580 000 p. N. 


Maßnahmen der Regierung gegen den 


Beamtenſtreil. a 


Der Warſchauer Korreſpondeut der „Republika“ meldet 
ſeinem Blatte: Die Beamten, die als Delegierte beim Mi⸗ 
niſterpräſidenten Witos waren, um dieſem die Forderun⸗ 
gen der Organiſationen der Staats beamten zu unterbreiten, 
ſollen aus dem Staatsdienst entlaſſen werden. 


* 


Streik der Eiſenbahnmaſchiniſten. 


Lemberg, 8. Oktober. Am 6. d. M. brach im Bezirk der 
Eiſenbahndirektion Lemberg ein Streik der Eiſen⸗ 
bahnmaſchiniſten aus, als Proteſt gegen die Nicht⸗ 
berückſichtigung der Forderungen der Beamten. Der Ver⸗ 
band der Maſchiniſten in Warſchau forderte telegraphiſch 
die Unterbrechung des Streiks. Dieſer Forderung wurde 
denn auch ſtattgegeben. — An demſelben Tage ſtreikten auch 
die Eiſenbahnmaſchiniſten in Krakau. Der Streik wurde 


nach etlichen Stunden auf Verlangen des Zentralverbandes 


der Eiſenbahnmaſchiniſten beendet. 


Die Informationen des Herrn Seyda. 


Das Sejmbüro in Graudenz teilt uns mit: 

Bezüglich der Anſchuldigung ſeitens des Herrn Mi⸗ 
niſters Seyda, daß der frühere Kreisvorſitzende des 
Deutſchtumsbundes Soldau, Drogeriebeſitzer Richardt⸗ 
Soldau, Deſerteuren über die Grenze geholfen hätte, haben 
wir folgendes feſtgeſtellt: 5 

Der Volksanwalt Lauſch aus Soldau leim Pole) er⸗ 
zählte im Reſtaurant Banaſchewski in Soldau Herrn 
Tiſchlermeiſter Bannaſch in Gegenwart von Herrn Bau⸗ 
meiſter Lemke, daß er in Koslau (deutſcher Grenzort) 
den Burſchen eines Soldaner Offiziers geſehen habe. Auf 
Befragen, wie der Burſche nach Deutſchland rübergekom⸗ 
men wäre, erzählte derſelbe, daß in Soldau ein deutſcher 
Apotheker ſei, der Deſerteuren Papiere beſorge, damit ſie 
über die Grenze kommen. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der in Frage kommende 
Offiziersburſche nie in Deutſchland geweſen iſt, 
fondern in der fraglichen Zen ſeinen Urlaub bei feinen 
Verwandten verbrachte. Somit iſt erwieſen, daß es ſich 
hier um eine Verleumdung von ſeiten des Volksanwalts 
Lauſch (Pole) handelt, die auch nicht durch die geringſte Tat⸗ 
ſache begründet war. N 5 


Miniſter Kucharski über die Finanzlage. 


In einer vor dem Sejmklub der Nationalen Volks⸗ 
partei gehaltenen Rede äußerte Miniſter Kucharski: Die 
Beamten reduktion allein ſei nicht imſtande das Staats budget 
ins Gleichgewicht zu bringen, ſo daß auch das nächſte noch 
im Zeichen des Defizits ſtehen dürfte. Nur die Aufnahme 
einer Konſumptionsanleihe könne ein Bubgetgleihaemicht 
herbeiführen. Dieſe Frage würde übrigens in 1 päte⸗ 
ſtens vier Wochen entſchieden ſein, da dieſer Zeitpunkt 
von beiden verhandelnden Parteien vereinbart worden ſei. 
Zum Sturz der polniſchen Mark übergehend, erinnerte der 
Miniſter daran, daß unter der Regierung Sikorski der 
Dollar 50 000 Mark erreicht habe, trotzdem dies eine Zeit un⸗ 
beſtrittener diplomatiſcher 
gie Börſe interveniert hätte. Dieſe Interven⸗ 
tion hätte im Januar d. J. 1 700 000, im Februar 980 000, 
im März 1920 000. im April 1 295 000 und im Mat 4335 000 
Dollar gekoſtet. Die gegenwärtige Regierung habe bei 
ihrem Antritt nur etwa 900 000 Dollar vorgefunden und bis⸗ 
her keine einzige Mark, keinen einzigen Dollar zur Stützung 
des Markkurſes ausgegeben, ſondern warte auf eine Stabi⸗ 
liſterung des Dollarkurſes. Infolge der ſteigenden In⸗ 
wachſen alle Ausgaben, die im erſten Halbjahr 
dieſes Jahres 4950 Milliarden, im Nit 2798, im Auguſt 
8970 und im September d. J. 5290 lliarden Mark be⸗ 
tragen haben. Vor allem ſeien an die Beamten Rieſen⸗ 
ſummen ausgezahlt worden, und zwar im erſten Halbzahr 
dieſes Jahres 2115, im Juli 740, im Auguſt 1533, im Sep- 
tember 2467 und am 1. Oktober d. F. 2490 Milliarden Mark. 
Schuld an der Markentwertung ſei ferner die Spekula⸗ 
tion, der die Regierung mit Repreſſionsmaßnahmen be⸗ 
gegnen wolle. Demgegenüber ſeien die Steuereinkünfte 
äußerſt geringfügig, was die Regierung veranlaßt habe, eine 
Umvalutierung der Steuern ins Auge zu faſſen. 
Die entſprechenden Entwürfe ſeien bereits in Bearbeitung 
und würden zu ner Zeit dem Sejm vorgelegt werden. 
Des weiteren wies der Miniſter darauf hin, daß vom 
28. d. M. ab der Eingang größerer Beträge in hochwertigen 
Valuten zu erwarten ſtände, da bis zu dieſer Zeit die ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftsverträge zum Abſchluß gelangen würden. 


Die Einſchränkung der Staatsausgaben. 


Wie Warſchauer Blätter erfahren, ſollen im Sinne des 
Miniſterratsbeſchluſſes vom 2. d. M. alle Inveſtitu⸗ 
tionskredite, d. h. Kredite für ſtaatliche Bauten, größere 
Nemonte, Ankauf von Immobilien uſw. geſchloſſen wer⸗ 


den. Dieſe i e ee ſich auch auf die im Budget⸗ 


proviſorſum für das 3. Quartal enthaltenen Poſilibnen. 


Erfolge geweſen ſei und die Re⸗ 


Dieſe Kredite werden künftig nur mit Einverſtändnis des 
Finanzminiſters eröffnet werden, und zwar nur dann, wenn 
die in Frage kommende Inveſtitution unumgänglich iſt. Bei 
den einzelnen Miniſterien werden ſpezielle Delegierte des 
Finan⸗miniſteriums die Notwendigkeit der Inveſtitutionen 
vrüfen. Im Falle eventueller Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen den Delegierten und den Miniſterien wird der 
Finanzminiſter endgültig entſcheiden. Obige Verordnung 
‚steht im Zuſammenhanag mit der gegenwärtig durchgeführten 
Sparſamkeitspolitik der Regierung. Alle Be⸗ 
amten, die nach dem 5. d. M. überflüſſige Inveſtitutions⸗ 
arbeiten angeordnet haben, ſollen zur materiellen und diſzi⸗ 
plingriſchen Verantwortung gezogen werden. 

Die größten Erſparniſſe wird die Regierung zweifellos 
bei der Kaſſierung des überflüſſigen Beamtenetats erzielen, 
deren Zahl um 40 000 reduziert werden ſoll. Am 1. Oktober 
wurden bereits 8595 Beamtenetats geſtrichen. 

Durch die Einſchränkung der Ausgaben und eine größere 
auswärtige Anleihe, die das Defizit decken ſoll, hofft die 
Regierung. wie Finanzminiſter Kucharski in einer kürzlich 
gehaltenen Rede verſicherte, im nächſten Jahre ſo weit zu 
kommen, daß der Banknotendruck eingeſtellt werden kann. 


Vertrauensvotum für Streſemann. 


Berlin, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Schluß der großen politiſchen Ausſprache über die Regie⸗ 
rungserklärung ſprach der Reichstag in ſpäter Nacht⸗ 


ſtunde in einfacher Abſtimmung der Regierung das Ver⸗ 


trauen aus. Gegen das Vertrauensvotum 
ſtimmten die Deutſchnationalen, die Kommuniſten und die 
Bayriſche Volkspartei. 


Zur Einleitung von Verhandlungen. 


Berlin, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Reichsregierung hat die Deutſche Botſchaft in Paris und 
die Geſandtſchaft in Brüſſel angewieſen, bei den dortigen 
Regierungen vorſtellig zu werden, um direkte Ver⸗ 
handlungen über die Frage der Wiederaufnahme der 
Arbeit im beſetzten Gebiet zu erzielen. Gleichzeitig wurden 
die deutſchen Vertretungen in Rom und London ange⸗ 
wieſen, Beſprechungen über dieſelbe Frage einzuleiten. Die 
engliſche Regierung dürfte andere Maßnahmen treffen, wie 
Frankreich und Belgien. Schon jetzt machen ſich weſent⸗ 
liche Erleichterungen im Geſamtbetrieb des beſetzten 
Gebietes bemerkbar. 1 ia 


Kahrs politiſches Glaubensbekenntnis. 


Am Sonnabend vormittag fand in den Räumen des Re⸗ 
gierungsgebäudes für Bayern, in dem der Generalſtaats⸗ 
kommiſſar Dr. v. Kahr als Regierungspräſident für Ober⸗ 
bayern ſeinen Sitz hat, ein Empfang der Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Preſſe ſtatt, bei dem der Generalſtaatskommiſſar 

legenheit nahm ſeine politiſche Stellungnahme zu ver⸗ 
künden. Herr v. Kahr las die Grundſätze, nach denen 
er die Macht, die in ſeine Hände gelegt ſei, zu handhaben 
gedenke, mit entſchiedener, klarer und feſter Stimme vor. 

Nachdem er dieſe Grundſätze vorgeleſen hatte, ſchloß 
Herr v. Kahr die Vorleſung mit einigen frei geſprochenen 
Worten, in denen er in ſehr entſchiedener Weiſe betonte, daß 
er den Kampf, den er zu führen habe, nach alter deutſcher 
Sitte in offener und ehrlicher Weife zu führen gedenke und 
entſchloſſen jet, mit allem Nachdruck ihn bis ans 
Ende durchzukämpfen. Die Ausführungen des General⸗ 
ſtaatskommiſſars hatten ungefähr folgenden Wortlaut: 

Die Grundſätze, nach denen ich die Macht zu handhaben 
tene die in meine Hand gelegt wurde, will ich in kurzem 
arlegen. Zugleich benütze ich die Gelegenheit, gewiſſen Ge⸗ 
rüchten, zeitweiſe mit dem einfältigſten Inhalt in die Welt 
geſetzt, entgegenzutreten. Ich beginne vor allem mit der 
hreuſache. Die höchſte Ehre und Achtung in der All⸗ 
gemeinheit, die beim einzelnen in Betracht kommen, gilt auch 
für ein ganzes Volk. Die nationale Ehre iſt die Seele eines 

Volkes. Das deutſche Volk war leider infolge des un⸗ 
günſtigen Kriegsausganges und des darauf folgenden 
Friedens nicht in der Lage, ſeine Ehre ſo zu verteidigen, 
wie es hätte ſein ſollen. Das muß anders werden. Wir 
müſſen uns die Ehre im Völkerverkehr ver⸗ 
ſchaffen. Wir müſſen daher vor allem gegen die Lüge 
von der Kriegsſchuld, von den Kriegsgreueln mit 
aller Kraft uns wehren. Und dazu will ich das deutſche Volk, 
ſoweit es in meiner Kraft, meinem Arbeitsbereich und Wir⸗ 
kungskreis liegt, aufrütteln. Eine weitere Vorausſetzung 
für die Achtung eines Volkes in der Welt iſt der Beſtand 
einer Staat3autorität. Herr im Lande ſoll nur die 
Staatsgewalt ſein. Der Staat ſoll aber auch ein gegen⸗ 
ſeitiger Treubund ſein. Diefe Staatsgewalt, die 
durch die Revolution ins Wanken geraten iſt, wiederherzu⸗ 
ſtellen aus Parteimenſchen wieder Staatsbürger zu machen, 

ſt eine weitere wichtige Aufgabe, die ich mir geſtellt 
habe. Bayern ſoll wieder ein ſtarker Staat werden, 
denn ſtarke Stagten ſind die Vorausſetzung eines ſtarken 

Reiches. Alle Maßnahmen, die Bayern nützen, 
1 naturgemäß auch dem deutſchen Volk. 
ergibt „ daß auch keine ſeparatiſtiſchen Um⸗ 
triebe geduldet werden dürfen. Das bayeriſche 
Volk hat keine Freude an der Weimarer Verfaſſung. Wir 
wünſchen wieder eine Verfaſſung im Geiſte Bis⸗ 
marcks. Zur Zeit Bismarcks waren wir ein Reich des 
Wohlergehens, heute ſind wir eine Notgemeinſchaft, der 
wir uns r nicht entziehen dürfen. Bayern und die ein⸗ 
zelnen Staaten des Deutſchen Reiches ſind in der Lage der 
N Zwillinge. Eine Trennung wäre für alle un⸗ 

ar. f 


Auch die Frage der Monarchie tritt gegen die Frage 
des Schickſals des deutſchen Volkes zurück, wie es auch Kron⸗ 
prinz Rupprecht in wahrhaft fürſtlicher We ſe ausge⸗ 
ſprochen hat. Das bayeriſche Volk iſt in feinem überwiegen⸗ 
den Teil monarchiſtiſch geſinnt. Wenn man mir aber die 
Ausrufung der Monarchie zumutet, kann ich darauf verwei⸗ 
ſen, daß ich bereits wiederholt einen derartigen Schritt ver⸗ 
mieden habe. Ich muß mich nur immer wundern, daß es 
noch ſo viel Dumme gibt, die dieſe Dummheit glauben. Ich 
bin zwar ein guter Monarchiſt, aber beabſichtige nicht, 
Abenteurerpolitik zu machen. Mit dem deutſchen 
Volk darf man feine Experimente machen. Der Marxis⸗ 
mus hat genug Schaden angeſtiftet. Übrigens habe ich auch 
nicht den Ehrgeiz, in der Geſchichte eine Rolle als berühmter 
Räuberhauptmann zu ſpielen, und eine Abenteuxerpolitik 
wäre heute Raub am deutſchen Volksgut. Zur Wiederauf⸗ 
richtung der Staatsautorität gehört eine entſchiedene Ab = 
lehnung des Marxismus. Hier handelt es ſich um 
den Kampf zweier Weltanſchauungen und dabei 
gibt es kein Paktieren. 


Curzon gegen Poincark. 
Die Unrechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung. 


Auf der britiſchen Reichskonferenz hielt der engliſche 
Außenminiſter Lord Curzon eine große Rede, in der er 
aufs entſchiedenſte gegen die Deutſchland gegenüber ver⸗ 
folgte Politik proteſtierte. Einige Sätze dieſer Ausführun⸗ 


— 


Daraus 


gen, die zwiſchen den Zeilen auch eine Kritik an Bald⸗ 
wins Richtlinien enthalten, geben wir nachſtehend wieder: 

„Wir mißgönnen unſeren Verbündeten nicht ihren 
Sieg, wenn das ein Sieg iſt! Im Gegenteil begrüßen wir 
ihn, wie wir ja auch lange ſchon ſelber zur Aufgabe des 
paſſiven Widerſtandes angeraten haben. Aber find wir da⸗ 
mit der Löſung irgendwie näher gekommen? elche neue 
Form der Zivilverwaltung oder der Organiſation wird jetzt 
das Ruhrgebiet erhalten? Die Stellung dieſer Frage, wie 
ihre Beantwortung ſind von Lebensintereſſe. Allerdings iſt 
ein „Erfolg“, den wir vorausgeſehen haben, bereits einge⸗ 
treten. Wir ſehen den Beginn jener inneren Auflöſung in 
Deutſchland, die wir ſchon lange gefürchtet haben und von 
der wir uns hartnäckig eingeredet haben, daß ſie nur ein 
Symptom ſei. Es muß daran erinnert werden, daß dieſe 
innere Auflöſung nicht nur ein bedenkliches politiſches 
Symptom iſt, ſondern auch beträchtliche wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung hat, da ſie das endgültige Verſchwinden des eigent⸗ 
lichen Schuldners bedeutet. Bi h 

Es iſt uns wiederholt von der frangöftihen Regierung 
verſichert e 2. der Er Pag ge 
gültig aufgehört habe, der Augenbli men je, 
die Diskuſſion zwiſchen den Verbündeten wieder voll 
aufzunehmen. Soweit ich es beurteilen kann, iſt die deutſche 
Regierung aufrichtig in ihren Abſichten und hat die von ihr 
verlangten Schritte tatſächlich unternommen. Wie die Hal⸗ 
tung der ortsanſäſſigen Bevölkerung an der Ruhr ſein wird, 
kann ich nicht ſagen. Wenn aber die franzöſiſche Auffaſſung 
richtig iſt, daß die Bevölkerung nur auf Anordnung von 
Berlin hin ihren Widerſtand betrieben hat, ſo dürften aus 
der künftigen Haltung dex Bevölkerung keine Schwierig⸗ 
keiten mehr entſtehen. Die Möglichkeit, daß der paſſive 
Widerſtand einmal eingeſtellt werden würde, vom 
Quai d'Orſay ſchon lange in Rechnung geſtellt worden ſein 
und die franzöſiſchen Folgenmaßnahmen müſſen daher ent⸗ 
weder im Umriß oder gar im Detail bereits feſtgelegt ſein. 
Wir ſind durchaus und gern bereit, über ſie mit Frankreich 
in freundſchaftlichem Geiſte zu diskutieren. Unſere Stel⸗ 
lung im beſetzten Kölner Gebiet verleiht uns das Anrecht, 
uns bei jedem neuen lokalen Arrangement befragen zu 
laſſen, und dieſe Poſition werden wir uns nicht nehmen 
laſſen. Unſer Reparationsanſpruch, den wir uns freiwillig 
im Intereſſe einer Löſung herabzumindern bereit erklärt 
aben, macht es unmöglich, daß irgendeine Löſung ohne 
unſere Mitarbeit erzielt werden kann. Unſer Anteil an dem 
Wiederaufbau Europas, der uns mehr berührt und in ge 
wiſſer Beziehung noch mehr als jeden unmittelbaren Nach⸗ 
barn Deutſchlands, macht uns auf die baldige Löſung 
begierig. Wir haben bereits unſeren guten Willen, zu ihr 
beizutragen, durch die Bereitſchaft zu beiſpielloſen Zuge⸗ 
ändniſſen bewieſen. 
= Di atfoie, daß unſere höchſten Rechtsgelehr⸗ 
ten nach Bonar Laws Rückkehr aus Paris erklärt hatten, 
nach ihrem Dafürhalten laſſe ſich die Ruhr⸗ 
beſetzung durch die Beſtimmungen des Ver⸗ 
failler Vertrages nicht rechtfertigen, beſtätigte 
die Klugheit der engliſchen Haltung, die auch noch keiner 
unſerer Verbündeten bisher in Frage geſtellt hat. Auf der 
anderen Seite haben wir von dieſem Gutachten nicht eher 
offiziellen Gebrauch gemacht, bis Poincaré ſelbſt die 
Frage nach der Rechtmäßiakeit der Beſetzung dadurch akut 
gemacht hat, daß e des dentſchen 

rſtandes gegen die npation zu 
ae nicht hier, um Lob und Tadel unter den Parteien 
zu verteilen. Unſer Sympathiegefühl gehört immer unſeren 
alten und vertrauten Verbündeten. Wir tragen nicht das 
geringste Verlangen danach, uns auf die Seite Deutſchlands 
zu ſtellen oder gar Frankreich an der Ausführung ſeiner 
Maßnahmen zu hindern. Auf der anderen Seite hatten aber 
auch wir unſere Pflicht zu tun und die Dinge nicht durch die 
Brille des Gefühls zu betrachten, ſondern vom prak⸗ 
tiſchen Standpunkte aus. Wir verfolgen mit 
wachſender Beſorgnis die Befolgung einer Poli⸗ 
tik, die uns als völlig unprobuktiv, wirkungs⸗ 
los und zum Zuſammenbruch und Ruin führend 
erſcheint.“ 


Fin ehrlicher Franzoſe. 


Eingeſtändniſſe eines franzöſiſchen Generals 


In der in Brüſſel erſcheinenden Zeitſchrift 
„Le Front unique“ vom 1. Juli 1923 ver⸗ 
öffentlicht, wie wir dem „Rheiniſchen Beob⸗ 
achte“ entnehmen, der durch fein objektives Ur⸗ 
teil bekannte franzöſiſche General Percin 
die folgenden Betrachtungen: 


„In einer bekannten franzöſiſchen Zeitſchrift, der Revue 
d' Artillerie“ vom November 1921, Seite 464, erzählt ein 
Eskadronchef der Artillerie. daß eine bewaffnete franzöſiſche 
Truppe auf dem Marſche durch ein Dorf daſelbſt deutſche 
Feuerwehrleute findet. die ſich zu einer Übung zuſammen⸗ 
gefunden haben. Einer dieſer Feuerwehrleute unterläßt es. 
die franzöſiſche Truppe zu arüßen. Ein franzöſiſcher Haupt⸗ 
mann löſt ſich aus der Kolonne und ſchlägt mit einer Reit⸗ 
peitſche den Helm des deutſchen Feuerwehrmanns zu Boden. 
Letzterer hebt ſeinen Helm wieder auf und grüßt militäriſch. 

In Frankreich fügt der Verfaſſer des Artikels bei, hätte 
die Handlungsweiſe des Hauptmanns einen Aufruhr erregt, 

Wenn die Handlungsweiſe des franzöſiſchen Offiziers 
in Frankreich, durch einen deutſchen Offizier ausgeführt, 
einen Aufruhr erregt hätte, ſo liegt es daran, daß dieſe 
Handlunasweiſe ungehörig und beleidigend war. Warum 
hat ſich dann der franzöſiſche Offizier derartiges in Deutſch⸗ 
land erlaubt? Gibt es denn eine beſondere franzöſiſche 
Moral und eine deutſche Moral? 


Nicht zu verſtehen iſt die Denkungsart gewiſſer Offiziere! 


Wir haben das Recht, in der Fremde Mißbrauch mit 
unſerer Macht zu treiben; aber wenn die Deutſchen der⸗ 
PR No uns begehen, dann iſt dieſer Mißbrauch uner⸗ 

Wir haben das Recht, die Verträge zu verletzen! Wir 
haben es in denjenigen Fällen wohl getan, wenn unſer In⸗ 
tereſſe es uns gebot. Aber wenn die Deutſchen ſo etwas 


tun, dann bildet dieſe Verletzung einen Schlag in das Se 


ſicht der internationalen Moral. 

Wir haben das Recht, zu plündern, zu ſtehlen, in Brand 
zu ſtecken. Wir haben es getan in der Pfalz, in Spanien, zu 
Wagram, in Algier, in China. in Tunis, auf Madagaskar, 
in Marokko, in all unſeren Kolonſen. Von Deutſchen 
begangen. find dies Grauſamkeiten. 

Als ich im Jahre 1871. während des Straßenkampfes 
der Commune in Paris, als Hauptmann eine Batterie be⸗ 
fehliate, ſah ich vor mir eine Abteilung Aufſtändiſcher vor⸗ 
beimarſchieren, die man nach Verſailles führte. Dieſe Ab⸗ 
teilung marſchierte in vollkommener Ordnung. Sie um⸗ 
faßte Frauen und Männer. Die Mehrzahl war barhäuptig. 
Die Haltung aller flößte Reſpekt ein, um ſo mehr als man 
wußte — ich war Zeuge dieſes verächtlichen Schauſpiels —, 
daß dieſe Unglücklichen in Verſailles von nichtswürdigen 
Frauen der beſſeren Stände erwartet wurden, die ſie be⸗ 
leidiaten, ja ſogar mit ihren Schirmen ſchlugen. 

Einer der Männer hatte ſeine Mütze auf dem Kopfe be⸗ 
halten. Da trat aus meiner Batterie ein Kanonier heraus 
und flug die Mütze des Gefangenen mit feiner Fahrer⸗ 
peitſche zu Boden. Ich beſtrafte diefen Kanonier mit acht 


5 Sen Gefängnis, wegen Feigheit gegen einen entwaffneten 


Feind. 


Der Kanpnier von 1871 und der Hauptmann von 1922 
baben beide eine Feigheit begangen. der eine 


ſen verſuchte. 


die Mütze des Aufſtändiſchen, der 


inen 
Feuerwehrmannes zu Boden ſchlug. Man ſchlägt e 


entwaffneten Feind nicht.“ 


RNuſſiſches. 


Der Luftverkehr in Rußland. 1150 
über die Entwickelung des Luftverkehrs in Ru 
läßt ſich die „Rzeczpospolita“ melden: Der Luftrer⸗ 
kehr in Sowjetrußland entwickelt ſich mit einer ung m 
meinen Stärke. Es wird eine Reihe von Geſe duch 
gebildet, die die Aufgaben haben. ſowohl die zivile wie gebe 
die militäriſche Flugzeuginduſtrie zu unterſtützen. 538 
Zeitung enthält eine Rubrik, welche die Spenden für ſo 
Vs Flugweſen aufweiſt. Die Spenden ergeben 15 


des Kriegsausbruches 
kann. (06 alot in Sowfetrußland nur ſehr wenig Zeitung 
Wenn 2 Beitung, Au ei # e ſo beden 
die ahr alſo herz wen . N 

Von den Linien, die jetzt Gegenſtand der Unterſuchungen 


drängt ſich an Stelle die Wolgakinie hervor, 
Wenz Strecke Moskau Iwanowo— Woznieſiens f 


Nizuy—Nowgorod—Zarizyn und Aſtrachan bedient, Pr 
Junkerflugzeuge, die zu jeder Zeit in Waſſerflugzeuge u 2 
gewandelt werden können verwendet werden ſollen. Außen 
dem planen Geſellſchaften eine Reihe von Lin 
Taſchkent—Buchara, Odeſſa—Konſtantinopel, 
Teheran und Petersburg —Sebaſtopol. Deutſche in 
haben die Konzeſſion zur Eröffnung von Fabriken 
Petersburg und Moskau erhalten. 2a 
— 
Kepublik Polen. 


Vom Miniſterrat. 


In der Sonntagsſitzung des Minifterratg wurden Ar 
träge angenommen auf Aufhebung 8 Mint. 
ſteriums für öffentliche Gefundheitspfiegf 
und des Po ſt⸗ und Telegraphenminiſterium N 
Das eritere ſoll mit dem Innenminiſterium, das zweite wi 
dem Handelsminiſterium verbunden werden. Der Miniſtz ie 
rat nahm ferner einen Geſetzentwurf an, wodurch 3 
Strafen für verſpätete Steuerzahlung en 
höht werden, und erhöhte die Grund⸗ und Gebäudeſteue 
raten für die zweite Hälfte dieſes Jahres. 


Woher kommt die Fleiſchtenerung? 


Zur Frage der immer empfindlicheren Fleiſchteuerung 
erteilt der Derektor des Veterinär⸗Departements im Saupe 
wirtſchaftsminiſterium, Dr. Dalkiewicz, nachſtehen 
Aufklärung: 

Die ſtändige Erhöhung der Fleiſchpreiſe hat ihren Grund 
nicht etwa in einem Mangel an Lebendware. Die Schweine 
zucht namentlich liefert namhafte Überſchüffe und hat Dei 
laut amtlicher Statiſtik bereits die anſehnliche Ziffer 380 
6 463 265 Stück erreicht. Wenn wir für die We teren twicklizer 
der Zucht nur 100 Prozent in Anſatz bringen, was bei 
bekannten Fruchtbarkeit der Schweine eher zu wenig ch 
zuviel ſein dürfte, ſo erhalten wir einen jährlichen Zufahrt 
von etwa 6% Millionen Stück, die dem Verbrauch zugeft 4. 
werden können. Unſer jährlicher Durchſch to 
verbrauch an Flei vor dem Kriege etwa 17 RUN, 
gramm pro Kopf (?) der Bevölkerung, dürfte aber jetzt, — 
auch die Bauern dem Fleiſch immer mehr Geſchmack aber 
winnen, auf etwa 20 Kilogramm geſtiegen ſein, wovon 1g 
Hälfte auf Schweinefleiſch entfällt. Bei einer Be 3 
von 1 Millionen 1 4 ne 3 280 Mi 5 
nen Kilogramm Schweinefleiſch verzehren enn man 
das einzelne Stück mit 60 Kilogramm annimmt, beträgt 36 
Verbrauch an Lebendware 4 666700 Stück jährlich, bleibt 
mit 1706 566 Stück hinter der Erzeugung zurück. 


4 

Das Kriegsminiſterium hat die friſtloſe Beurlau 

bung derjenigen Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1899 915 

1900 angeordnet, die in der Zeit vom 14. April 1923 gile 
Ende dieſes Jahres eine ausreichende militäriſche Aus 

dung erhielten. . 0 


Deutſches Reich. 
Der vierte Sozialdemokrat in der Regierung. 


Berlin, 8. Oktober. Dem Anfprud der So zeegte⸗ 
demokraten, noch einen vierten Mann in W 
rung zu haben, wird laut „D. A. 3.“ voraus ch Beh, 
die Ernennung des Vo den des Bauarbeiterverbande 


rſitzen 
Silberſchmidt, zum Staatsſekretär im Reichsarbeits⸗ 
Genüge getan werden. f 


miniſterium N 75 
Drohende Spaltung der Sozialdemokratie? 


ts 
Der am Sonntag nach mehrwöchiger Unterbrechung fort 
geſetzte Bezirksparteitag der Berliner So tal d augen 
kratie hat, wenn es auch erſt in 14 Tagen zur endaultteg 
Abſtimmung kommen ſoll, zu einem vollen Siege 
radikalen linken Flügels der Partei geführt. 


Kontrolle. 


om⸗ 
Der franzöſiſche Chef der interalliierten Kontrolle 
miſſionen in Deutſchland, General Nollet, hat eine fh 
an die deutſche R gerichtet, in der er feine onen 
kundtut, die interalliierten Kontrollkommiſſion! 
wieder in Tätigkeit zu ſetzen. f 
! Hannover. 4 
Das Direktorium der Welfenvartei (Deutſch⸗ Gag 
veraner) hat eenſtimmig beſchloſſen, den ſeinerzeitigen 
ſtimmungs antrag — völlige Autonomie 


frühere Königreich Hannover unter Loslöſung von Pre 


ßen — unverzüglich in Angriff zu nehmen. 


Aus anderen Ländern. 


Lloyd George in Amerika. ach 
Die Anweſenheit Lloyd Georges in Neuyork rief ber 


einer polniſchen Meldung feindliche Demonſtrationen des 


iriſchen Republikaner hervor. Beim Verlaſſen Te, 
Theaters wurde Llond George mit faulen Eiern ch 
worfen, die ihn indeſſen nicht trafen Lloyd Hebe, 
übrigens ſtändig von einer Anzahl Poliziſten beglettaegen 

Nach einer anderen Lesart wurde Llond George us der 
enthuliaftifh begrüßt. Er hat das Territorium ach 
Vereinigten Staaten bereits wieder verlaſſen und 
Kanada begeben. 


Revolution in Portugal? „> nor 


Die Blätter berichten aus Madrid, daß in eg 
portugal eine Revolution ausgebrochen, das bf er⸗ 
recht proklamiert und ein Eiſenbahnerſtre nfer 
klärt worden ſei. Die Revolution gehe von der . den 
vativen Oppoſition aus und richte ſich gegernom⸗ 
Präſidenten Gomes, der heute die Regierung ub gewor⸗ 
men hat. In Liſſabon feien einige Bomben 
fen worden. Die Verbindungen ſeien unterbrochen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. Oktober. 


Der ehemalige Regierungsgarten ſoll in ſtädtiſches 
Eigentum übergehen. 


Ein Auf der Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung am 
m figen Donnerstag, 11. d. M., fteht u. a. ein Antrag des 
egeltrats, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß an die 
enerung ein Antrag geſtellt wird auf Übereignung des 
mier ligen, Regierungsgartens, der jetzt „Park Jana Kaz⸗ 
Deine heißt, an die Stadtgemeinde einſchließlach des darin 
An aͤdlichen Häuschens, das dem Direktor der ſtädtiſchen 
den aden zur Wohnung dient. Der Antrag ſoll geſtellt wer⸗ 
2 auf Grund des § 12 des Geſetzes über die Stadterweites 
ung vom 26. September 1922. 
esc Regierungsgarten war früher eine vollſtändig ab⸗ 
von loſſene, zum Regierungsgebäude gehörige Parkanlage, 
der weder das Publikum noch ſonſt jemand irgend einen 
ae hatte. Von dem Weltzienplatz, jetzigen Plac Wol⸗ 
Sud „war er durch eme hohe Mauer getrennt, und von der 
wahl dez d. h. vom Regierungsgebäude aus, konnte man 
öde gelegentlich in das ziemlich ungepflegte dunkle und 
Bi unere des Gartens einen Blick werfen, aber hineingehen 
zünde niemand. Da das Reg ſerungsgebäude nur Dienſt⸗ 
Dien enthielt, und der Regierungspräſident an ſeiner 
ſchön Wohnung im Präſidialgebäude Kanalſtraße 5 einen 
* Park hatte, ſo ſtand der Regierungsgarten eigentlich 
der dem Kaſtellan des Regierungsgebäudes zur Verfügung, 
Aber auf das Privileg nicht den geringſren Wert legte. 
ziehnden Anſtoß zur vollſtänd igen Anderung in dieſer Be⸗ 
neung gab die Aufſtellung des „Sintflutbrun⸗ 
t us“ den das preußiſche Kultusminiſterium der Stadt 
Geiser Eine Kommiſſion von Sachverſtändigen, die im 
die ein eines Beauftragten des Kultusminiſteriums über 
daß das frage für das Denkmal beriet, kam zu dem Schluſſe, 
der das Denkmal am zweckmäßigſten in der Fortſetzung 
jekt kängsachſe der Paulskirche d. h. an dem plate wo es 
ſteht, aufzuſtellen wäre. Da auf dieſe Weile das Denk⸗ 
unmittelbar an die ſchon erwähnte Mauer des Regie⸗ 
verſe gaxtens zu ſtehen gekommen wäre, ſo war es ſelbſt⸗ 
Tu tändtiche Vorausſetzung, daß dieſe Mauer fallen mußte. 
wn dieſer Plan von den zuſtändigen Inſtanzen gebilligt 
Garde, wurde der bis dahin im Dornröschenſchlaf ruhende 
weiten, der aber durchaus keine märchenhaften Reize aufzu⸗ 
At hatte, öffentlicher Park, wobei indeſſen hin⸗ 
I lich der Beſitzrechte eine Anderung nicht ein 
lan t., Als Entgelt für die Kreigabe des Gartens für öffent⸗ 
den gwecke. übernahm die Stadt ſeine Pflege. Erſt durch 
do ſches Bemühen gewann der Garten das heutige reiz⸗ 
gef Ausſehen, wurde die „Lunge der Stadt“ und einer der 
kunabteſten. Erholungsplätze. Da die jetzige Stadtverwal⸗ 
würd mit Verſtändnis wenm auch unter großen Opfern die 
geladige Erhaltung der ſtädtiſchen Schmuckplätze ſich an⸗ 
nach de ſein läßt, wird der ehemalige Regierungsgarten 
lich der Übereignung an die Stadt an ſeinen Reizen ſicher⸗ 
keine Einbuße erfahren. 


walt auf Auflaſſung ländlicher Grundſtücke, die den Ver⸗ 


ene 


ſortden und 
mag ohne Rückſicht auf den Stand 
I 
Zabamtes bis ſpäteſtens 30. September zugeſchickt werden. 
Lern Staroſten den Herren Wojewoden bis zum 10. Ok⸗ 
mini 192g. Her 
der Fer um fpäteſtens bis zum 25. Oktober ein Verzeichnis 
d 
erer Wrede Seit, mit, burigefübet Daben, 
Ainariſg und 2 beze chneten Friſten nicht innehalten, diſzi⸗ 


Vetten Augu 
keiſtpeltungsbebörden zugegangenen Auflaſſungsanträge be⸗ 
. die 


dſch 
e der Punkt 4 diefes Rundſchreibens, in dem geſagt iſt, 
wich Anträge päteteng nad, 14 ev. 


J achrich Im Sekretariat der hieſigen 
na en. retari 2 bi 
An delete mmer liegen zur Einficht für Interefienten 


eine 6 
Gan Wirtſchaftsbericht 
berich e für Juni und Ju 0 
95 in Sachen des polniſch⸗ruſeſchen Handelsverkehrs. 
geme Die neuen Halbmillionenſcheine. Wie aus Warſchau 
kündldet wird, hat die Landesdartebnskaſſe jetzt die ange⸗ 
80 einten 500⸗Tauſendmarkſcheine in Umlauf geſetzt. Die 
Vaſfere ſind 156 mal 80 Zentimeter groß und mit einem 
tt grazeichen verſehen. Die vordere Seite der Banknote 
raugrün, die hintere Seite grau. 
min Verordnung über die Mahlgebühr. Der Innen⸗ 
die Rot ſandte an alle Wofewoden eine Verordnung über 
hoben otwendiakeit einer Prüfung der von den Mühlen er⸗ 
chaten Bermahlungsgebühren. Die von den Genoſſen⸗ 
kl und Kommunalorganiſationen vorgeſchlagene Mahl⸗ 
dein 1. . 26,5 Prozent des Getreidepreiſes loko Ver⸗ 
follen on. Übertrieben hohe Forderungen der Mühlen 
ſetzeg zur Anzeige gebracht und auf Grundlage des Ge⸗ 
ur Bekämpfung des Wuchers beſtraft werden. 

kichber ausgabe von Zuckerbons. Wie die Oſtagentur aus 
Judcdau unter dem 6, d. M. berichtet, hat der Verband der 
macht ſabriken dem Finanzminiſterſum den Vorſchlag ge⸗ 
mit bea uckerbons herauszugeben. Der Vorſchlag wird da⸗ 
Rüben gründet, daß in kurzer Zeit die Zuckerfabriken den 
jahie, en fir Mhen ca, 7000 e er Mart werben 
m 


ganzen eg. 9000 Milliarden beträgt. 
wurze iliondwka. In der am Sonnabend erfolgten Ziehung 


hi Fur Borfiht für Schmeiber! 

Kar tatität die im 

1 entewendente elle auf dem Tiſch 

ſaſene zu den Schneidern, angeblich 5 

Ude, legt ihm Dabei auf den Tiſch über die uhr, 

Auf Hier? dann nicht handelseinig und verſchwindet wieder. 

Uhtenteſe Weiſe hat er geſte 
5 geftohten. Darum Vorſicht! 

fans Kr Kaſſeneinbruch auf dem Bahnhof hat mmebr 


e belklärung gefunden. uf der Sauerſto 
fing fand ſich nämlich ein Füllungsvermerk, aus dem 
10 e d inne @timmalpotigei enifundte Tojort Beamie 

eſige Kriminalpolizei entſandte ſofort Beam 
Ab Warſchau, die auf Grund der Flaſchennummer den 


ne 
5 Hau mer aufſuchten, einen gewiſſen Georg Milke in War⸗ 


krmitteviſſer Stanislaus Janicki und ein Jan Pierszun 
rent Beides ſind bekannte Warſchauer Geld⸗ 
ee Mader, die dort bereits wegen verschiedener 


nbrüche ſeit einem Jahre geſucht werden. Ihr 


. 


en oh 
bein con in den Beſig der in Betracht kommenden Behörden 


die Erwartungen übertroff 


„Gaſtſpiel“ in Bromberg hat ihnen nur einen ſehr kleinen 
Gewinn eingebracht, denn die zurückgelaſſenen Gegenſtände 
und die Reiſekoſten dürften etwa den erbeuteten 20 Millio⸗ 
nen gleichwertig ſein. 

§ Kleiderdiebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes 
Sedanſtraße (Chocimska) 1 entwendeten Diebe Garderobe 
im Werte von 95 Millionen Mark. — In dem Haufe 
Johannisſtraße (Sw. Janska) 18 ſtahlen Diebe einen 
Mantel und eine Hoſe im Geſamtwerte von 10 Millionen M. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene und 
ein Herumtreiber. 

2 
Bereine, Beranitaltungen ıc. 
Geflügelzüchterverein. Sitzung am 10. 10. im Zivilkaſino. 
0 * * 


* Inowrockaw, 8. Oktober. Der Vi ehauftrieb auf 
den am 10. d. M. in unſerer Stadt ſtattfindenden Jahrmarkt 
iſt infolge der graffterenden Viehſeuche polizeilich ver⸗ 
boten. — Das hieſige Amtsgericht verurteilte den 
hieſigen Kaufmann Mittelſtaedt zu 1 Million Mark 
Geldſtrafe dafür, daß M. einem Finanzbeamten, der bei 
ihm eine Reviſion durchzuführen beabſichtigte, Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat. — In der Nacht zum Sonnabend 
drangen bisher unermittelte Diebe in ein an der hl. Geiſt⸗ 
ſtraße gelegenes Reſtaurant ein und ſtahlen daraus 
30 Flaſchen Wein, darunter 15 Flaſchen Schaumwein. 

* Inowrockaw, 6. Oktober. Eine Unfall⸗Ret⸗ 
tungsſtation wird von der hieſigen Kreiskranken⸗ 
kaſſe eingerichtet. Die Statiyn wird über einen eigenen 
Kraftwagen verfügen, der ſowohl von den Krankenkaſſen⸗ 
mitgliedern als auch von Privatperſonen benutzt werden 
kann. Ferner iſt vor einer Woche im eigenen Krankenhauſe 
zu Argenau (Gniewkowo) eine Hhyſikaliſch⸗therapeutiſche 
Station (Roentgen⸗Apparat und künſtliches Sonnenlicht) er⸗ 
öffnet worden. 

* Poſen (Poznan), 8. Oktober. über die nutzloſen 
Richtpreiſe ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“: „Der Brot⸗ 
preis, wie er am heutigen Montage in den Poſener 
Bäckereien gezahlt werden müß, iſt der beſte Beweis für 
die Nutzloſigkeit der Richtpreiſe. Während der Preis für 
ein Dreipfundbrot bis zum Mittwoch einſchl. 24000 Mark 
betragen müßte, koſtet heute ein ſolches .. 36000 Mark, 
d. h. 50 v. H. über den Richtpreis!“ — Im CEiſenbahn⸗ 
zuge Krakau—Poſen beſtohlen wurde heute nacht ein 


(11424 


aus Krakau hier heute früh eingetroffener Kaufmann um 


ſeine Aktentaſche mit 52 Millionen Mark Inhalt. Als 
er die Taſche aus dem Gepäcknetz nehmen wollte, war ſie 
verſchwunden. Er hat die Reiſe zuſammen mit einem 
guten Bekannten gemacht, beide haben während der Fahrt 
geſchlafen. Dieſe günſtige Gelegenheit muß ein Eiſen⸗ 
bahndieb dazu benützt haben, um die Taſche ſamt koſtbarem 
Inhalt verſchwinden zu laſſen. — Ein Fernfonzert 
wurde geſtern den Beſuchern der Radioſtation des 
Kernwerks übermittelt. Das Konzert fand in Wuſter⸗ 
hauſen bei Berlin ſtatt. Selbſt die Stimme des leitenden 
Kapellmeiſters war deutlich vernehmbar. 

* Poſen (Poznan), 8. Oktober. Dieſer Tage erſchien ein 
Beamter beim Stadtpräſidenten und präſentierte 
ihm, wie die „Gazeta Poznanska“ berichtet, eine Quit 
tung über 17 Millionen M. als Steuer von 
feinem Gehalt als Stadtpräfident. Herr Ratafski war 
anfänglich unangenehm überraſcht, zog aber ſchließlich ſein 
Scheckbuch hervor und übergab dann dem Beamten einen 
entſprechend ausgefüllten Scheck. Hierzu ſchreibt das Blatt 
weiter: „Ergänzend ſei mitgeteilt, daß Herr Ratafski als 
Stadtpräſident wohl ſein Gehalt bezieht, dieſes Gehalt 
aber gleich in voller Höhe zu wohltätigen Zwecken 
verteilt; er arbeitet umſonſt und muß alſo Steuern zahlen 
von einem Einkommen, das er in Wirklichkeit nicht für ſich 
benutzt. Wir können es verſtehen und Herrn Ratafski die 
ganze Bitterkeit des Erlebiſſes nachfühlen, nach Lage der 
Sache iſt die Steuerbehörde aber in ihrem Recht.“ — Am 
vergangenen Freitag fuhr ein in einem hieſigen Geſchäft 
beſchäftigter Handlungsgehilfe nach Obornik, um daſelbſt 
Kartoffeln zu verladen. Von Obornik fuhr der junge Mann 
nach Ludumski⸗Dombrawka per Rad durch einen Wald. 
Hier wurde er von zwei maskierten Wegelagerern 
überfallen, feiner Barſchaft, die 11 Millionen Mark 
betrug, beraubt. Auch ſeinen Anzug und ſeine Stiefel 
mußte er den Räubern abgeben, die ihn bis aufs Hemde 
entblößt im Walde zurückließen. Auch das gut erhaltene 
Fahrrad wurde ihm geraubt. 


Handels⸗Mundſchan. 


Münzenpreife in Deutſchland. Für die Zeit vom 10.—12. Or⸗ 
tober elnſchl. beträgt das Gold zollaufgeld 13 ae 
v. H. Eine Goldzollmark = 137 Millionen Papiermark. — Der An⸗ 
kauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank erfolgt 
vom 8. Oktober 1928 an bis auf weiteres zum 55millionenfachen 
Betrage des . 4 ü EN 

Nener Zuſammenſchluß im ner Baumwoll groß: 
handel. un neober Teil der Berliner Groffiften dez at 
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Geldmarkt. | 
ark am 8. Oktober. Es wurden 
55 Fol — en anz ig 9762,50, Auszahlung Bergen au 


Wissta 


Poſen 84 787,50; in Wien 650-750; in Prag, Auszahlung 
Warſchau 0,0049 / 0,0050 /; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 
0,000125; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,007. 

Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. Schecks und Um ſätze: 
Danzig und Berlin 0,0008, London 2 640 000, Neuyork 580 000, Paris 
34 500, Prag 17180, Wien 8,17, Schweiz 103 800, Italien 26 500. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 580 000, belgiſcher Frank 29 200. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. Oktober. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 887 775 000 Geld, 892 225 000 Brief, 
100 poln. Mark 94 762,50 Geld, 95 237,55 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 4189 500 000 Geld, 4 210 500 000 Brief. Verkehrsfreier 
Scheck: Warſchau 84 787,50 Geld, 85 212,50 Brief. 

Schlußkurſe vom 8. Oktober. Danziger Börſe: Dollar 

90 000 000, Pfund Sterling 4 200 000 000, Polennoten 95 000; im 
Abendfreiverkehr der Dollar 925 000 000, Polennoten 106 000; Neu⸗ 
yorfer Parität 832 333 333,88. 


Berliner Deviſenkwrſe. 


m . 8. Oktober 5. Oktober 
in Mark Geld Brief ses | Brief 

Holland 1 ld. | 328175000 | 330825000 | 235410000 | 236590000 
Buen.⸗Air. Bei. | 275310000 | 276690000 | 197505000 | 198495000 
Belgien i Fres. 41895000 | 42105000 29874500 
Norwegen Kr. 131670000 | 13233000 94636000 
Dänemark Kr. 14862700 | 149372500 62650 
Schweden Kr. 221445000 222555000 1593375000 
1 1Mk. 2543100 28565 61402 

talien 1 Lire 37506000 | 37694000 26867 
Eugland pf. St. 3790500000 | 3809500000 2736825000 
Amerika 1 835905000 840095000 15 
Frankreich Fr. 49875000 | 50125000 54885 
Schwein 1 Fre. 149525000 | 150375000 107668500 
Spanien 1 Pef. 112717500 | 115282500 81202500 
Tokio Ex 413962500 | 416037500 290725000 
Rio de Ian. 

1 ee 80797500 81202500 58145000 

Dtſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. abgeſt. 1177000 1183000 842100 
Prag 1 Krone 24739000 24862000 17844500 
Budapeſt 1 Kr. 44 388 44612 32080 


Züricher Börſe vom 8. Oktober. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0007, Neuyork 5,59, London 25,43, Paris 39,60, Wien 
0,0078, Prag 16,55, Italien 25,40, Belgien 28,50, Berlin (für eine 
Milliarde) 7,5. d 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
8 Pfennige, 1 Goldmark 121 225 Polenmark, 1 Silbermark 49 845, 
1 Dollar, große Scheine 580 000, kleine 574 192, Pfund Sterling 
2645 000, 1 franz. Franken 34 940, 1 Schweizer Franken 104 000, 
1 Ztoty 50 800. ® 

Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börſe. Offizielle Kurſe vom 8. Oktober. 
Bankaktien: Bank Kwileckt, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 28 000. 
Bank Przemyskoweow 1. Em. 40 000—45 000. Bank Zwiazku Sp. 
Zar. 1.—10. Em. (ohne Bezugsrecht) 50 000 —55 000. Centrala Rol⸗ 
niköw 1.—6. Em. 8000—9000. Polski Bank Handlowy, Poznan, 
1.—8. Em. 30 000. Poznanski Bank Ziemian 1.—5. Em. 10 000. — 

nduftrte- und Handelsaktien: Arkona 1.—4. Em. 
exkl. Kup.) 80 000. Bydgoska Fabr. Mydel 1. Em. 25 000—27 000. 
Barcikowskt R. 1.—6. Em. 30 Cegielski 1.—9. Em. 36 000 bis 
000. Centrala Stör 1.—5. Em. 90 000. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. 14 000 —15 000. Hartwig Kantorowiez 80 000—75 000. Hur⸗ 
townia Drogeryina 1.—3. Em. 4800. Hurtownia Zwiazkowa 1. bis 
8. Em. 10 000. Hurtownia Stör 1.—3. Em. 40 000. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. 200 000-220 000 —180 000. Luban 1.—4. Em. 
Kup.) 165000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 


= 
[=] 


(exkl. 1600 000— 

1000 000. Plötno 1.—2. Em. 60 000--70 000. Papiernia Bydgoszcz 

1.—4. Em. 23 000—24 000. Poznanska Spölfa Drzewna 1.—6. Em. 

80 000—90 000 —85 000. Tkanina 1.—4. Em. 40000. Tri 1.8. Em. 

50 000. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1. u. 3. Em. 240 000—210 000. 
1.—2. Em. 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 

Mr Ziedn. Brow. Grodziskie (ohne Bezugs.) 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebhrſe vom 


8. Oktober. (Die Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für 198 Kilsgr. 


— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen 1200 M., Weizen 2 000 000 —2 200 00 M., 
Brauereigerſte 1 300 000 —1 400 000 M., Hafer 900 000 —1 000 00 M., 
Roggenmehl 2000 000 —2 200 000 M. (inkl. Säcke), Noggenkleie 
700 M., Weizenkleie —.— M. Eßkartoffeln 170 000-190: M., 
Fabrikkartoffeln 140 000—160 000 M. — Marktſituation unaufgeklärt. 
Tendenz ſchwankend und nicht einheitlich. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 8. Oktober. Weizen 
1,25—1,90 Dollar, matt, Roggen 0,95—1,00 Dollar, Gerſte 1,15 bis 


1,20 Dollar, Hafer 0,90—1,00 Dollar. 
Materialienmarkt. 


Chemikalien. Krakau, 8. Oktober. Preiſe für 1 cg. in 
tauſend Mark: Seife 220—230, inländ. Talg 240, ausländ. Knochens 
talg 220, gewöhnlicher ausländ. Talg 240, kauſtiſches Soda, Fabrik⸗ 
preis 83000, Großverkaufspreis 34000, Ammoniakſoda 15 000, 
franzöſiſches Harz „WW“ 42, „JK“ 41, amerikaniſches Harz 41, 
Kokosſäure in eiſernen Fäſſern 240, in hölzernen 286. 

Kohle und Koks. Sosnowice, 6. Oktober. Preife in 
tauſend Mark für eine Tonne für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober: 
Grubenkohle, Würfel I — 1500, II — 1450, Nuß I — 1380, II — 
1285, III — 980, Grießkohle 920, Staub mit Grieß 537, Staubkohle 
1 5 Grieß 430, gemiſchte I — 940, II — 800, III — 675, unſortierte 


Berliner Metallbörſe vom 8. Oktober. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 245—250, 
Originalhüttenweichblei 1 105, Hüttenrohzink (im freien Ver⸗ 
ehr 125—190, Remalted Plattenzink 100—110, Originalh.⸗Alum. 
(98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 470—480, Banka⸗ 
zinn, Straitszinn und 7 890—850, Hüttenzinn (mind. 
39 Prozent) 810-880, Reinnickel (98—99 Prozent) 470—490, Antimon 


(Regulus) 105—110, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 18 250 
bis 18 750. 8 2 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Selegr.- ar. „Masta‘ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. 


\ gross- Vertrieb und Feneral- Vertretungen. 2 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000. 


Danzig, Dominikswall 13. 740 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Watieritand der Weichſel betrug am 8. Oktober 1923 
bei Torun Wert + 0,24, Fordon + 040. Chelmno (Cum) 
— 0,07, Grubaiadt (Sraudenz] + 0705, Kurzebrack —.—, Viekel 

Tezew Dirſchau) + 0,14, Einlage + 0,40, Schiewenhorſt 
25 Fam am 7. Oktober ——, Krakow am 7. Oktober 
—, Block am 7. Ottober —, Warszawa am 6. Oktober — Meter. 


unse nn nn sb nn ben ninnnendiese nun ns oo set) 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 


—.— 
* ’ 


TR 1 8 9 21 a an e A 38 uſe 5 
nzeigen ellamen: E. Braygo ruck un 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. fämtiſch in Bromberg. 


— — 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


N Sonntag abend 7¼ Ahr e 
ſanft nach langem, ſchwerem, mit 
großer Geduld getragenem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, mein treu⸗ 
lorgendes, herzensgutes, liebes Mutt⸗ 
chen, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Frau Ida Naß geb. Kottte 


zur perjönl. Be⸗ 
dienung z. 1. Nov. 


geſucht 


ananas 


aus der 


im Alter von 42¼ Jahren. 11445 
Dies zeigen in tiefer Trauer an Ankle den un ri. 
Conrad Na ſieren, desgl. im 


Gertrud Naß als Tochter. 
5 s3c3, den 7. Oktober 1923. 
Re Die rn findet am Mitt⸗ 
woch, den 10. Oktbr. nachm. 4½ Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen engl. # 
1555 11 aus — 5 


neidern er⸗ 
forderlich 
Frau Senator 
Hasb ach 


12 
b. Starogard. 


Ilelall-Brande 


(der polnischen Sprache mächtig) äm 
Orte und für Reisetätigkeit zwecks 
Verkauf von neuen und Einkauf von 
alten Metallen gegen festes Gehalt und 
Provision von erstklassiger Firma 


Billige und 


doch gute gesucht 4. we 
. gen Ver⸗ 
= 
1 Grab Waſchtiſch⸗ Offerten mit Zeugnis- und Referenzen betvafung der jeßigen, 
mfaſſungen, Garnituren abschriften sind unter „Metall“ an Mirtſ l klin 
Grab⸗ Man r T. A. „Reklama Polska“, ulica 
aus Marmo Gdanska 164, zu richten.” 9083 [oder Stüße, erfahren 


lite hd ER und Kunititein in allen Zweigen eines 
BE 2 — . . ans. eugniſſe 


liefert ſofort ; und Gehaltsanſpr. an 


6. Wodſack, etelnmenmeiſter 6 Neben. 


Nowacerkiew, 9953 
bow. Chojnice. 


Nelfelte 
Moin 


Dworcowa 79. Telefon 651. 


Se Aſliſtentin 


nur la Kraft 


ö 3EUHBENSENA@SGEHSHENERSUERUKURENUNE 1 
K 


erbindung m. Beſitzer 


nach Bromber 
en 1 ee, ch geſucht. 9 9978 


tauſch von Lebensmit⸗ 
teln an gegenſeit. Ver⸗ zu geſ., 2 ahre alt, 8 15 C li 
wandte. Off. u. D. 9967 : 3 8 u. 8 zarnec 


Hausbeſ. Ing haber 


= Treibriemen 


2 
rr 


Selbſtfah el. 124. > 
2 Pferde en el . in! 


kann fihgofort melden.] Rappwallach. 6 Jahre, 1 Brauner. 5 Jahre. ag pie Heſchäflsſtelle 


Ferd. Ziegler & Co., 


für die jetzige Dreschzeit empfehlen 9761 
Dworcowa 95. 


„ua gerammt enn e,, ].. Ein einiges 
. 
Folgende Motoren Noßwerl 
ſtehen in meinem Lager Bydgoszes zum Verkauf: FH ſowie ein 
Gleichſtrom: Drehſtrom: 4 
Stüc PS. Bolt Touren Stüc P.S. Bolt Teen $ Zweiſchar⸗ A 19 
1 1½% 110 09 2.3. 20980. 1430 1 074 9 
2 Ju 220 2000 7 5 2,80 140 beides gut erhalten 
1 1.220 1600 1,75 220/880 140 f ſſtehen preiswert zum 
1 2 229 1250 1 10,25 20/390 140 2 Verkauf 
4 % 7 2200 1 12.25 220,80 140 5 Wol 
- 975 + 2 1 15 2209880 140 2 Jacob 7 
1 2 5 1 26 220/380 1425 3 Ford 70000 
1 48 220 1380 = DrDon, 900 5 
Zn 1 28 220/390. 955 pas 
2 8.2 440 1300 A 
1 10 220 1400 F riet 
* 
Wilh. Buchholz, Ingenieur, en k 
Budgoszez, Gdanska 150—150a 197 ab elk Nowe all 
Büro für ee Licht⸗ und Kraftanlagen. zu verkaufen. 


. Lindenſtrau 
Sotmoreowa 6 63. 1.19. 


verkaufen von 4-6 n einer Stre@ 
nachm. Zu erfragen kane ich auf 


fremd 19 


7 at Min nde 
an die Eſt. d. Dt. Rdſch. 9275 gase St on Dentiſten. — Plac Wolnosci 2. Walter, ul. Reja 6. zugfeſt, ſofort zu verkaufen. ade Plezer Zeitung, ile jordernden. e . 
Schreib⸗ vn mere, wünscht daf. rr 25 Polonia, Sp. ip, den 12. Dit 
M 2 Heirat. "TER Züngeres Budgosscz, Zdunn 3. : Tel. 31. Starker, gut erh. 
aſchine g | * 8 1e 85 A⸗rädr. 9920 


Mädchen für alles 


ſteht zum Weben frei A e Ge⸗ 
Krol. Jadwigi 10, II. ſchaſteſtelle dieſ Jeitg. 


Ev. Student 


ſucht Bekanntſchaft mit einer verm. Dame Chauffeur iu BIT | 
Yan fpäterer Heirat, die ihm das Hoch⸗ 
ſchulſtudium materiell erleichtern könnte. Off. zuverläfft g u. nüchtern 
1 ec — 62 41 die Geſchäftsſtelle d. Ztg. beider Landesſprachen zum erden Antritt = 
e 0 * 2 in Wort und Schrift geſucht. Offerten mit 
0 mächtig, Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen zu 
. In 5 PR Zeugniſſe, die nicht zu⸗ richten u. „Chauffeur“ 
ü E enge u E rückgeſchickt werden, 


VD. 9921 a. 8. Gſchſt. d. 3. 
find. einzuſenden an — — — 


Geſucht zu baldmög⸗ Tüchtig. 11421 


Warminskiego 10. 


Guts verwaltung Polierer 
a Mala Wyſoka 3 
Junger Mann mic fc oper Doiiererin verkaufen? 


Anfang 20 er, aus der Metall⸗ und Antiqu. 16 Jahr. wird geſucht. voll an S. Rusztowsti, 


ſofort I t. .. 
lichſtem Antritt 9939 Schneidergeſellen S en e Modell 5 Mäntel 
l. bich, Oft 
Mechnungs J e e Erſahr. Frau 
häusl. Dien mädchen ſind preiswert abzugeben in der 11454 


re, >| Iamentonfektion, Dumenlonſeltion, Poſenerplatz v. “ 


Wollen Sie 50000 Mark Malk. 


alten, Tünſtl., ſelbſt zerhrod. Bahn, 


auch im Gebiß, bei 25 reren zahle 


ul. 3 


Handlwagen 15 75 
11 


zu kaufen geſucht. Ausmahl 
Dahpappenfabr, zaprzysiezony s 
„Impregnacia“ handiowy przy 


agiellonsta 17. - 
Sagiellons Przemysiowo SZCay: 


Tel. 1214. wei w Bydgos2e 
Dune 


Leun 


fehr preiswert abzu⸗ 
AR Pre: unter 
d. Gſt. d. Z. 


Neu angekommene 


aus Se denplüſch 


Sa el erhaltene 


zahle für 


Puppenkl 


Wort und Scheſ t ſcerferd icht Stellung 5. Auverbeirateter Stelarnia mebli dom Diadnicat, Vein : deen eech ahn. Ait ech wet e ee Budgoszez, DW 


11. 23 als Reiſebegl., Expedient in Filialen 
re in Vertretung auswärtiger Angelegen⸗ 
heiten erfahren. Kaution von 8—10 000 
kann geſtellt werden. Off. u. F. 11433 a. G. d. 3. 


Wort und Schrift nerfeit, ache Stellung v. Aurerewsti, 1145| Ameritaniih. Büro für zeugen Sie ſich. 
Wiriſchaſts⸗ 


beamter 


mit Sjährig. Praxis herrſchaftl. 


Un» und Verkauf von P. 


Winterſch. bei. u. bis un verh. ſucht v. 1.11. od. Kenntn. d. poln. Spr 7805 


dah. i. mein. 500 Mrg. fr. Stellg.; gute Zeug⸗ u. Schrift erwünſcht. 
groß ü aal e nord 4 8. up Off. m, ee nn 87 ied 
32 Jeugnisabſchr. unter nen Sohn mein. Hof⸗ 
Beamter an die Geſchäftsſt. d. 3. 85 9914 an die Geſchſt. mannes einſtelle. Ich Bndgossenul.dhugad. 
15 . Leltg. d. G. hei. Tüchtiger junger dieſes Blattes erbeten. kann ihn als guten Fah · Kleines 
Ang. u. W. 9949 a . 


Perufsndwül 


len. J., verh., ge⸗ 
dienter Kovaflert. 
Anfragen an 


ſucht von ſofort od. ſp. 
Beſchäftigung. 11974 


g. Zeugn., ab 1. 1. 24 piec, powiat Lubawa. 


11201 bn. d „ 
A Gesch bestelle Fräulein Chwarzno, Kl. Katz, mein Drogengeſchäft 9 ad 
dieſer Zeitung erbeten. der poln. Spr. mächt. Weſderowo. 

ſucht GStellg. im Büro 

oder Geſchäft. 


Malermeiſter, x. 11411 0. 5. Git. L. 3 3. 


Snutedpniler Baer 8 sen one. an an Grunder Eee 


1. 12. für meinen 9943 C. Wetzker. ul. Sniadeckich 33 (Ecke Dworcowa). Tel. 872. 2—3000 fm 


l von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, 


Zu erfr. 


2 


Bitte die genaue Adreſſe zu beachten. 


Suche f. meinen Sohn, Herrſchaftlicher für intenſ. Betr. unter 
A 7 — CG. . N 
i ee verlaufen! Sees lee Kaufen, 


b. 8. verkauf. 


(Reck z. vrt. d. 


1. 
each my. on ee Delllal⸗Jeyot „POMDIZE e Kies 


Erlen 


n e 


—70 © 


(neu Gobelin) zu verk.] Kinder⸗ u. D.⸗Garder. D x 220 i eiſch 
Stellung, da ich den Grundſtücken Miac Wolnosci Nr. 2. u. Wache: 1 eleg. Ges 0 9 1 Dos gener 
part., rechts. 11339 ſellſch Niem e(Czideh. angebot zu verk. int 1 
. 88.0 3. Höch pr. 1 35 Koſtũ — 8.1440 ea. Gesch . Grudzigdzka 8. 
2 — — rer. Reiter und Pferde⸗ 32 Fat 
v. fofort un⸗ pfleger beitens empieh- Grundſtück „ 
0 ven, tzebjamen . evtl. m. Garten, ohne Okole, ulica Jasna 9. 7. 42), 
Mieter, zu 110.7 ges. Jakuboweki. 112 2 Damen⸗Mützen 11443 


t Gefl. Off, u. €. 11430 
27 Sabre, evgl,, verh. Ballbert Patwald Henmten Rüchardt, 2. d. Geihäftstt:.d. 2 Küchen ⸗ « Gincichfe, e von ben 
ante Kraft, fucht, geſt & Czachöwki, v. Bist 

gel ne bei Mamlitz, für m. Brennereigut. 2 p. Bisku⸗ Sue au ioufen komplett, 


> Seelbach. : 1 2 un jume 
Goeldel, Suche per ſofort für Apotheke, Papierfabrik. Sienkiewicza 4. 11428 7 Seren“ ee 1 


Ein faſt neues 


d. a fle 0 1 ur t od 1. November oe uch 
einen h Lehrling. 3 gen. Küchenſpind 2 15 en u. per ſofort o 1 2 


agiellonska 35, 1 e er . Offerten» u. D. 11431 a. d. Geſchſt. 
n 


öbel, Näh⸗ 


die ſich für Bürozwecke 0 


r., rechts. 11451 


red. Tuch Wie äulein nn sn” |Bomorsta 49, IL. uw taufen ee f 20. In Nietsnreiuggeites 
euro in e. Möbel⸗, ſowie der . ele 12 W Verkaufe 3,3 furzb. Fal, n "|hobe braune Damen» 3 Schriftsitzen jeglicher In 
Fab N . Spr. Danzig, Bam alder. rbeits⸗ An) hunde tiſch 1 — 8 ju fie ih zu Bes an Fan = Il. Eis. 
an die weſchft. d. 3. erb. 4 nd a n . burſchen nee ie? 5 Die  Z.Graszezyüski, ul.Gdänska 
I Of. 3. Geſchaf sit. dieſes Bl. De 16 urjd fett 1 ‚Wogen alt, auter Bomorsta 57, 2, Etg E. Gefhäftstte e d. = 

Eoygl. Hausdame gute . —1æ * Sort, Seide. Händin 1 Schreibtiih, Diplom. 2 55 ober | ft 

1 t ! ‚Bert. Maler Ar: 1 8 hob: f Aer derne 2° Da Deine | 2, Berat Ma 0100 arte Eckladen | 
eine Arbeit ſcheu er inſpektor (Objettive), 1 Prismen - m. 3 Simm. u. 


als Alleiniger für l. 


aflermi e u, Land: |U 1 6 OR Sert d. Dulle, Urblishurien Tale in b. Mogiino. fen 


Wa 

e ee e 
ig g „ 

liche Bewerbung. mit|der Wirtſch. pafſ. Haus⸗ den Gteuer-Borf 1 A. Bererg, m Möbel⸗ 1 e 

N erb. Belt. Fam.⸗Anſchl. er⸗ Beſcheid willen, Ofole, — Offert. Ant. ya 


ht. Gefl. A 3 einige Tage od. Stund. Oele. 
ee e F. er . 5.3te. in der Woche ejucht, a, d. Geſchäftsſt. 12 203 


Iſfene Stellen 
Saatzuchtwirtſchaft Cobotla, 


pow. Pleszew, ſucht 


verheirat. Jäge 


in dſchutz u. Raubzeugvertilgung erfahren, 
gr 5 m 1.12 23 eventl. früher in 


Gehilfen 


ſucht von ſofort 11417 
A. n 


Anfängerin 


Tiſchlergeſellen Offer unt. F. 9 42 räumungshalber ſehr 


Snntzuahtnir(haft Gobotta, „ir. e All Minden N net noartego 3. 


cat zum 1. Be evtl. früher 


Tüchtige 9888 gen, leidhgeitig ein türkiſches 5 
erfnhren, Mester Siihlergeielen en Bea, Se nr ae Ber 


„Exp. C. „zu verkaufe Ble ie. Diuga 15. | unter €. 1505 8 
Möglichſt mit eigenen Leuten. Möbellor. Banat 2 n . 14% Jagel cl Fechen J, part, Her e e. 10 lch b 18 erbeten til). 


Das Alte — immer das Beste! 


Danerftellung. dss auf furnierte Yrbeit u.|& d. Geihäftsit. d. 2. ne Jabrit wu — Antiguitäten, 
f H. Pawtowski, k Haurna 
Chwytowo 13a. 11448 pr na auß acer Schreibſelretür, 2 1 2 neu 9 del⸗ 


Alte — nme — Legionka-Tabak - Amator- 


„Pola“ 1 eee 3 111. Kröll, Eyde ee ee gute eat 


D Veberali erhältlich! u 


cite, | las, Wappen, Kartons paſſ f. jed. Uinternehm., zu 00 aeluch af 
ette, kauft Tſchernatſch, e balb. 5 unter hust, 5 
Aue, Gdabska 153. grı2|au verk. Wo? agt die enen n 
5. Fahrrad. Geha ſtsſt. d. J. ase Ervreßz e 
E mit Freilau 1 ——— 
11 verkaufen 11370 


L S anzigerftr.114, Ur. . 122 92 , 
— 1 Gesch pts. . 318. Mucho Klavier ee National- Kaffe Kalle Möbl. Zimmer 
eee ber Stutzflügel. gut — . 
. . zu kaufen 2 


Goldarbeiter: 2e me Biss ı waren oa 
J a. d. Gelatine d. J. 8 28.1 ‘ 9 geritr. 82, p BR. 
mit Kaſten zu vk. as Ankauf von: Pere 2.6.1 Kira 


2 _Bocianowo 15a, I. r. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. euch 
Ss hefe Pelzſachen | snreismannine u 


Kriſtallſpieg., rkaufen. 
en Ber Ebrobrege 18, part | M__ 
Gebrau — 
eibmaſchine 


Adler“ bill. 3. vk. Wo? 


1. Eiche, allermodernſte r 
ua e . Berl g Ausführung verkauft Teppichen und e ede rere Fed möst. diner nige e 


1 Bm 3. 
neue Mrear⸗ ae . ie oA Ri m 115 . 


nadelmaſchinen, 8 9 1 . 3. 


Rnnet 10 5 nn 
arkt). 11352 „.,talbinen 2 Möbl. Zimmer Bun 10 


Baska-Shad 


Anerkan 


Br 14 
PR 


— 


könnte 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Oktober 1923. 


Nr. 231. 


und größere Halbbreſſen mit 20 000 bis 30 000 


II jeder Art durch die ul. Sw. Jaköba (Jakobsſtraße) vom | Mark, kleine ref 
ommere en. Nowomieiski Rynek nach der ul. Wola Zamkowa (Neu- Mark je Pfund verkauft. Der hieſige Milchpreis iſt bereits 
auf 7000 Mark je Liter geftiegen. — Einen vorgeſchicht⸗ 


9. Oktober. 
x Srandenz (Erudjiad;). 


Zei. An der hieſigen Oberrealſchule wurde in früherer 
dicht in den höheren Klaſſen Latein als fakultativer Unter⸗ 
der zgegenſtand betrieben. Es konnten daher Abiturienten 
In 1 uſtalt ohne weiteres auch Jura und Medizin ſtudieren. 

enter Zeit ließ man dieſen Unterrichtsgegenſtand fallen. 


Junge 8 h e 5 
wollen ente; die an der Univerſität Poſen Jura ſtudieren 


ſtädtiſchen Markt bis zur Karlſtraße) iſt verboten. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Strafe bis zu 300 000 M. 
bzw. Haft bis zu drei Tagen. 12 1 

* Der Verein „Deutſches Heim“ T. z. veranſtaltet am 
kommenden Sonntag eine letztmalige Wiederholung 
der bei der Einweihungsfeier aufgeführten Singſpiele 
Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ und „Ein Studenten⸗ 
ſtreich“. Er kommt damit vielſeitig geäußerten Wünſchen 
nach, da ſeinerzeit wegen überfüllung viele Perſonen keinen 
Platz mehr erhalten konnten. Näheres im Anzeigenteil. ** 


lichen Fund machte der Beſitzer Eduard Lau in Weide 
unweit Neuenburg, indem er in einem Meter Tiefe ein 
Steinkiſtengrab beim Pflügen bloßlegte, 75 Zenti⸗ 
meter breit, ein Meter lang. Es enthielt ſechs verſchiedene 


Urnen, die teils mit Knochenreſten, teils mit kleinen Metall⸗ 


teilen gefüllt waren und auch einige Verzierungen zeigten. 
— Herr M. Fitzermann hier hat das Grundſtück des Herrn 
Zakrys (Amtsſtraße) käuflich erworben, um eine Korbwaren⸗ 
fabrik einzurichten. Die Korbwareninduſtrie bildet im all⸗ 
gemeinen in Neuenburg auf Grund umfangreicher Weiden⸗ 


wurden nicht immatrikuliert, da in ihrem Zeugnis a : 
7 Note über Latein enthalten war. Auch die Verpflichtung, G AR, 3 1 OBERE Hanke > e e pflanzungen in der Umgegend einen recht erheblichen Er⸗ 
fein das fehlende Latein in einem Kurſus nachgeholt und | © 100 if awlaczyk im Ausflugsort 5825 ſchloßße werbszweig, und es werden hier außer den verſchiedenſten 
5 eneunini durch eine Ergänzungsprüfung nachgewieſen 5 . Peg e ee Dubo 8 9 b Arten von Körben und Reiſekoffern auch ſehr geſchmackvolle 
önnte 4 N N ö i di ‚de 8 2 { i 8 N 5 
VVV Thorn. — Verſchiedene Landwirte ſtellten Anträge an das Korbmöbel wie Seſſel u. a. m. hergeſtellt. 


Hochſchule f i . 
| aufgeſucht werden, die nicht ſolch einſchränkende 
Beſtimmung enthielt. 9 


Staroſtwo um Befreiung von der Eichung der Maße 


dr. Neuſtadt (Wejherowo), 7. Oktober. Ein Schwind⸗ 
ler treibt ſeit einiger Zeit in der hieſigen Gegend fein Um⸗ 


d. Pa 1 und Gewichte, mit der Begründung, daß ſie kein Gewerbe . ; i 9 Prei 
in die em deren At ee ge anlage ed 0 betrieben. Daraufhin ordnete der Staroſt nochmals an daß e e . A 55 
Jatenſchaften Be wee e ng: dahin mit | Landwirte, die nicht zur Eichung erſchienen, zur Nach- 515 8 5 — en 92 5 1 Ab- 
1 aften 8 2 ei zer 5 ' £ l 12 i i oben geza e üſſen), we { 
Teil de ) gemachten Erfahrungen n große eichung zu erſcheinen haben, andernfalls ſie beſtraft werden. W dafür . ihm Kartoffeln i 


und e r Paten für ſeine Schutzbefohlenen ſehr treu geſorgt, 
8 iſt vielem Elend abgeholfen worden. Andere Paten 

jede gf man mit Stiefeltern vergleichen und manche haben 
eine Anahme einer Patenſchaft abgelehnt. Es konnte daher 
nzahl Perſonen, die der Hilfe dringend bedürftig 


—— — 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 7. Oktober. Infolge der 
enormen Preisſteigerung für Mehl, Holz uſw. iſt in 


die für die Oberſchleſiſchen Grubenarbeiter beſtimmt ſind. 
Er verſpricht für dieſe Nachweiſung 6 Prozent Proviſion. 
Der Schwindler iſt ſogar ſehr hilfsbereit und beſorgt 
auch ſelbſt die Einzahlung auf der Poſt, da für den 


waren, mi ; i ; der letzten Woche der Brotpreis abermals erhöht wor⸗ l See 
die mit Paten nicht bedacht werden, obgleich viele Be⸗ er letzten Woche der Brotp Waggon Kohle 10 Prozent im voraus zu entrichten 
geschehe durch Tod und Auswanderung aus der Pflege aus. 55 2 0 etwa 25 pfündiges Roggenbrot koſtet nun find. Die Poltauittung lautet auf den „Magiſtrat Rybnik“ 

Leden ſind. 412 000 Mark. Am Donnerstag | ?Pereimer anderen Koßlenſtaßt und er Lätt ſic den von 


b bing da 


15 


Fr 
1 


den 6. Okt 


Arkebr d 
fr Berne bis zur Franciszkanska 


in zen Srpitalne (Hofpitalitrafie) verboten, 


5 Suktennen Sandtvirtfipaftlich. Winterlurfe 


nis genutet. Stäben des Landwirtſchaſtl. Vereins Kulawien in 


koſtet Die Preiſe ſteigen geradezu unheimlich. Das Brot 
Semmehente ſchon 20000, ja 25000. M. und eine kleine 
2000 M. Wohl am meiſten ſind aber wohl Schnitt⸗ 


* Karthaus (Kartuzy), 8. Oktober. 


überflog ein Flugzeug unfere Stadt. Infolge plötz⸗ 


10 Prozent gleich 640 000 Mark zahlen. Die Poſtquittung 
nebſt einer gedruckten Anweiſung auf 200 Zentner Kohle für 


mel lichen Verſagens des Motors mußte es aber in der [die Grube ſollen dann, um die Abſendung des Waggons zu 
licher aauptſächlich Wollwaren geftiegen. Für den gewöha⸗ | Gublauftrape landen, wobei der Propeller und die | beſchleunigen, nicht an den Magiftrat, jondern am den ersten 
Unen Sterblichen iſt es überhaupt nicht mehr möglich, warme | Flügel des Apparats beſchädigt wurden. Die au Stadtfekretär unter Einſchreiben abgeſandt werden. Dam 


wird leider zu kauſen. Ein weiteres Steigen der Kohlen 
bringen Ausſicht gestellt auch Hol; ſoll noch eine Steigerung 
5 Es iſt nielen Familien einſach unmöglich, auch nur 
einſten Wintervorräte zu beſchaffen. 4 


Thorn (Toruñ). 


Baß Von der Weichſel. Sonnta 
h g und Montag betrug der 
N A erftand 0,24 Meter über Null. — Der Schiffsverkehr 
nie das dieſen beiden Tagen für unſere jetzigen Verhält⸗ 
20brascht lebhaft. Wir notierten als eingetroffen: Dampfer 
ferner der von Tal kam, um hier Kohlen aufzunehmen, 
Ploclameinen Dampfer i Strombauverwaltung aus 
kurve, der Prähme hierker brachte, und zwei Traften. 
Güter hren ab: Dampfer „Staszyé“ mit einem Kahn mit 
„Spar nach Wloclawek, Dampfer Zamojski“ und Dampfer 
kalwärtevskt“ letzterer mit drei Kähnen im Schlepp, nach 
Viktor, In der Nacht zu Sonntag ſchlevote der Dampfer 
Woog „dem Fährpächter Dittmann gehörig. die beiden 
platz Voter des „Rudervereins Thorn“ von ihrem Liege⸗ 
herrsche dem „Junkerhof“ in den Winterhafen. Trotz der 
nden Dunkelheit und des niedrigen Waſſerſtandes 
8 Abſchleppen außerordentlich ſchnell vor ſich. 1 
bergen Eine neue Polizeiverorduung über den Straßen⸗ 
r iſt vom Stadtpräſidenten erlaſſen worden und mit 
ober in Kraft getreten. Demnach iſt der Wagen⸗ 
urch die ul. Piekary (Bäckerſtraße) von der ul. 
(Wind ⸗ bis Kloſter⸗ 
ſowie durch die ul. Panny Marfi l 

e Zufa, 
Kraft x Straßen ift geſtattet Für Wagen in Schritt und für 
meter rzeuge mit einer Geſchwindigkeit von fünf Kilo⸗ 
rn pro Stunde, 


der 


62 


Die Durchfahrt von Laſtautomobilen 


Die 


Eiſe 


Ermittelungen ergaben nach der „Deutſch. Ztg. in 
merellen“, daß es ein deutſches Flugzeug war, welches von 
Köslin kommend nach Danzig fliegen wollte. Der Inſaſſe 
war ein Berliner, welcher angab, zum Zwecke der Er⸗ 
forſchung der Witterungsverhältniſſe aufgeſtiegen zu fein, 
Anläßlich dieſer unfreiwilligen Landung durchſchwirrten 
bald die unſinnigſten Gerüchte die Stadt, wobei von 
Schmuggel uſw. die Rede war. Es wurde aber nichts Ver⸗ 
dächtiges vorgefunden. 

* Konitz (Choinice), 8. Oktober. Im deutſchen 
Realgymnaſium ſind die zwei oberen Klaſſen 
auf Anordnung des Thorner Schulkuratoriums ge⸗ 
ſchloſſen worden, da nicht genügend akademiſch vorgebil⸗ 
dete Lehrkräfte vorhanden find. — Die ſtädtiſche Abordnung, 
die ſich in Angelegenheit der Schließung der drei oberen 
Klaſſen im hieſigen Lyzeum nach Warſchau begab, um 


beim Unterrichtsminiſter Einſpruch gegen die Anordnung 


des Thorner Schulkuratoriums zu erheben, hat vom 
Miniſter die Zuſicherung erhalten, daß die Angelegenheit 
wohlwollend geprüft werden wird. Vorläufig ſollen die drei 
Klaſſen noch geöffnet bleiben. 

# Neuenburg, (Nowe), 8. Oktober. Dem Vernehmen 
nach werden die hieſigen Richtpreis verordnungen 
nicht mehr in Anwendung gebracht, weshalb auch am 
letzten Sonnabend⸗Wochenmarkt die Aushangtafel fehlte. 
Butter und Eier erſchienen noch immer nicht zum Verkauf 
und wurden außerhalb des Marktes Butter mit 80 000 
(Molkerei 85000), Eier mit 50000 Mark verkauft. Kar⸗ 
toffeln (nur ein Wagen) waren im Umſehen verkauft und 
man zahlte auch außer Marktangebot bereits 100 000 Mark 
für den Zentner. Gemüſe war genügend und zu bisherigen 
Preiſen zu haben. An Geflügel gab es geſchlachtete Gänſe 
und Enten mit 40000 Mark ic Pfund. interbergamotten 
koſteten 5000 Mark. Von Fiſchen wurden Hechte mit 40 000 


verſchwindet der Mann und man ſieht ihn und das Geld nie 
wieder; denn die Poſtguittung war gefälſcht. Es 
waren nur 640 ſtatt 640 000 Mark eingezahlt. 

— Podgörz (Kr. Thorn), 8. Oktober. Am 11. Oktober 
findet hierſelbſt ein Krammarkt ſtatt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 6. Oktober. Die Portiers haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, eine Erhöhung ihrer Bezüge um nicht weniger 
als 1000 Prozent zu verlangen. Eine entſprechende 
Reſolution iſt dem Arbeitsinſpektor und dem Regierungs⸗ 
kommiſſar feierlich überreicht worden. 


TS TS SS TS TS TI U SS SU SS SS 1 US U N U SS SU U U U SU 5] 


TTIn Kt 
Porter Wielkopolski 


90 


DEE” tinjere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 


Versi - 
Akt.-Gesell- 


nl 


Kap; ern. Bändern, S 
dag geerdet gen Inowroctaw „sehen 
beginnen Anfang November. A zn 

Vertr.: Garl Mallon, 


Näheres durch die Geſchäftsſtelle 9er; 
Inowroclaw, ulica Sw. Ducha Nr. 96, I. 


Kartoffeln 


zum Export kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 


Bernhard Schlage, 
Danzig⸗Langfuhr, 


9951 
Telefon 7022. Ferberweg 19 b. Telefon 7022. 


en Süchftgebot 


Belieferung von 


„ Kohlen x 


Die nachstehenden zu unserm Verein gehörenden Firmen empfehlen sich zur 


Brennmaierialien aller Art a ae 


Toru, Starom.Rynek 28. 


Billige Preise 


nlnicht allein ſond. auch 

reelle Waren 

ſind die beſte Empfehl. 
Spezial⸗Geſt 

für Tuche zu 


2 7 
Hatetofs, 


1 Drei ufen 1 175 Hofen 
„festen ED Rittergut Kraplewice 5 besonders Kohlen aus nur erstklassigen oberschlesischen Gruben und sichern reellste 
93 "8 Nac. . 5 derer fer, 8 99 Bedienung zu. 5 f — 
verkauft nach beendeter Deckperiode 2 5 
Verein Thorner Kohlenhändler, Torun. 


Motor, 
5 e (be⸗ 


ür Büprefie 


ſtarle Schafböde 


dune ilch. Boettcher, W. Nachf., ul. Lazienna 10/14. ; D.DolinaSuprE 
Bor, Bartoszewice, (Merinofleiſchſchaf); Dandelski i Babiuch, ul. Zeglarska 27, plac przy grzybie. x 1shof. — 
0 Gomorzef e uc, NER BEL IN.) e Dietrich, Georg, ul. Krölowej Jadwigi 7. Frlenrollen 
2 | FJorterrier. Drenikow, Hermann, ul. Bankowa 6. e Nhe m Ig, 18 em aufw. 
5 key Goergens, A. R., Pod Grzybem. Mitt, ſowie gute 905 
— &rientioh 
8 118 1 Beabſichtige mein in Vommerellen. Hagedorn, 278 5 27. alles 5 zu 
En 1 A e f f Kos 3 g 
t Aroetiten EEE] Jonatowakl, Le ul, Kofchunki 55 1 


TS, ünd. 
y dum Veite ſteht ſofort 
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Kiefer, Herm., Chelminäska Szosa 63. 


Kiewe i Zbrojski, Stary Rynek 25, Lager: Chelmiäska $zosa 19/2. 


Torun, Mickiewicza 64. 


Deutſches Heim, 2. 


Auf vielſeitig. Wunſch 
am Sonntag, 14. Oktbr., 
nadmitt. 5 Uhr, letzt⸗ 
malige Wiederholung: 


Guten Morgei 
Herr Fischer. 


Singſpiel in 1 Akt. 


1etudentenſtreich. 


Singſpiel in 1 Akt. 


Kryszezynski i Zwierzykowski, ul. Mosiowa 34. 
Maciejewski, Th., ul. Mickiewicza 64. 

Pichert, Bracia, ul. Przedzamcze 7. 

Schumann, Paul, ul. Stowackiego. 14 
„rechnotor“, ul. Zeglarska 10. 


- Towarzystwo handlowo-przemysiowe dawn. C. B. Dietrich i Syn 
T. z. o. p., Szeroka 35, 


Sägewerk 


Rahn, 


0 iswert zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
ne E. 9975 an die Gekhäftsft. d. Zeitg. erbeten 
7 Rbalt,, 3 m breite 


Drill 


j 


Spar : Oefen 


sur Heizung mit Sägemehl, Hobel⸗ 
v 


* 


Wohlfell, Fr., ul. Sienkiewicza 20. 


Maſchine 


deen. . e 


1 
IN „auch Miſchg. mit Kohlenſtaub, i 
bat „ Dermt ull, Laub zc. Eine Füll N | 
rei. eh EA 3 ker Bienndauer 6-3 Chun Zährer, Franz, ul. Su. Ducha 3. 1 Stullinenaktmufit 
FR e ee 5 ‚Due ae | dal FR ohe er. 
indy 5 „* N . 4 s 
M 4 verkauf B d 
un enger. G. O. Kühn, Lodz, Zgierska 56. 8 Steine dicht rote 


Tageskaſſe ab 4 Uhr. 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 


einer der letzten Nächte harrte am Hafen wieder eine grotze 
Menſchenmenge, die mit atemloſer Spannung darauf war⸗ 
tete, welches der fälligen Schiffe als erſtes einlaufen würde. 
Die drei erſten Schiffe trafen in Abſtänden von je einer 
Minute ein. Der Kapitän des Schiffes, das als erſtes durchs 


kleinen, in der Honigflut verſinkenden Kinder zu ſch a 


die Zahl der von den Bienen geſtochenen ht: 
groß.“ Ein anderes Batt greift die Bienen auf und ſchichten 
„Millionen von Bienen vereinigten ſich zu einer Zienen 
Wolke auf dem Straßenſtück; man fragt ſich, wie alle Bente 
des ganzen Kantons ſofort Kenntnis von der leichten 


Scneidemühl 340 610“ 1005 2357 622 Ziel ging, erklärte ſpäter den Berichterſtattern, die erreichte E 3 J is vo: Umſich⸗ 
»Nur bis Natel. Schnelligkeit ſei ſo groß geweſen, daß er das Schiff erſt mehr erhielten, jo daß ſie glücklicherweiſe ein weiteres lgen⸗ 

Tborn 12. 610 820 1030 105 127 2 780 1045 als eine halbe Seemeile über die Landungsſtelle heraus zum | areifen (der Honiaflut eindämmen konnten.“ Mit Peiner 
Dirſchau 37 621 1030 210- 407 415 To 104 Stillſtand bringen konnte. „Die geringſte Störung im | der Meldung ſchließt die Reihe ab: „In weniger a 11 
Nur bis Laskowitz. 8 des e er r „hätte Fer 110 0 5 15 i 5 5 5 f 2; 15 a med es Mi lionen, 

2 . 20* i ängni Kataſtro erbeifü önnen.“ erſammelt; a x 14 1 

woſen 212 620 756. 112d, 40 10 f Uf Ec und der Himmel war verdunkelt, als ob [wie zie 


Nur bis Inowroctaw. 
f. Der D-Zug wird in Inowroclaw geteilt, von wo der eine 
Teil über Thorn nach Warſchau, der andere über Poſen nach 
Krakau geht. 


Tulmſee 4 345 


* Lebeweſen und tiefſte Temperatur. Seit es dem 
Holländer Onnes gelungen iſt, Helium zu verflüſſigen und 
damit eine Temperatur von — 272 Grad zu erzeugen, haben 
ſich unſere Kenntniſſe über die Temperaturgrenzen des 
Lebens ſehr erweitert. Naturgemäß können nur ſolche 


Augenzeugen berichten) eine mächtige Gewitterwogfarm⸗ 
Sonne verdeckte.“ Stelle man ſich nun vor, wie die brave 
glocken das friedliche Städtchen aufſchrecken, wie die nere 
Feuerwehr ſich mit dem Schlachtruf: „Sorget für un tei 
Frauen und Kinder!“ ſich in die Honigflut den 8 die von 


30 2¹ 5 Organismen niedrigſte Temperaturen ohne Schaden er⸗ KR y 

wann e "20.760 tragen, deren Waſſergehalt ſehr gering iſt. Das trifft in 1 mr dem ſichern r 118 Geſchrei der ger 
8 Linie für Pflanzenſamen zu, dann für eine Anzahl den klebrigen Fingern ſchleckt. Dazu das Gef öle 

In Bromberg von: erfter Linie für P . 1 letzten, das Geheul der Kinder, die Panik der Bed 

355 * 1 or kleiner Tiere, die im Mooſe leben und ſich durch die Fähig⸗ - 8 , elt ſieht 
Schneidemühl 3 758, 1m We, 72 keit auszeichnen, vollkommen einzutrocknen, ohne zu ſter⸗ kerung, welche plötzlich den Himmel verdunkelt ſieden die 
5 ben. An ſolchen moosbewohnenden Rädertierchen, Faben⸗] um Tagen des süngiten Gerichts! Glücklicherweise babe an 
orn 120 3 600 700 952 120 d 882 62 würmern und Bärentierchen ſtellte der holländiſche Forſcher Amerikaner das Unglück nicht vernommen. font bam ber⸗ 
Dirſchau 11 7 958“ 1240 112 702 955 102 : ; H erleben, wie die Toten zu Tauſenden den Boden 1 
Alt k G. Nahm Experimente an, welche zeigten, daß dieſe Tiere | ſäten und wie Orb Erdboden verſchwunde 
* „ hohe Kältegrade überſtehen, befinden ‚fie ſich im Zuſtande [ wäre verſchluckt Yun. einem Ses non Fon, ME 
Polen 30 68057 7 9 206 72 108 des „Trockenſchlafes“, dann können fie ſtundenlang die [ein ungeheurer Schwarm von Trillionen von aus alle 


Von Inowroclaw. 

J. Der D-Zug ſetzt ſich aus Wagen zuſammen, die zum Teil 
aus Warſchau über Thorn, zum andern Teil aus Krakau über 
Poſen kommen. 


Kälte des flüſſigen Heliums aushalten und nach dem Auf⸗ 
tauen zu neuem Leben erwachen. Die Rädertiere vertragen 
ſogar ein ganz plötzliches Einfrieren, wie ſie auch eine Hitze 
von 150 Grad überſtehen, ohne zugrunde zu gehen. Pflanzen⸗ 


Gegenden Europas herbeigeeilten Bienen mit lautem Sum 


men wogen würde. 
3 
* Gefährliche Umarmungen. Auf der Berliner rings 


Gulmfee 7 7% ſamen find noch viel widerſtandsfähiger. Der franzöſiſche | grundbahn arbeiten Taſchenstebinnen nen 
Schubin 780 1205 1115. Forſcher Becquerel brachte Samen von Luzerne, Weizen mit einem neuen Trick. Beim Ausſteigen wird eine > end⸗ 
f und weißem Senf in einen luftleeren Raum, trocknete fie [ plötzlich von einer Ohnmacht befallen und fällt dabei irg 


dort ſechs Monate lang bei 40 Grad Wärme, hielt dann die 
luftleeren Verſuchsgläschen drei Wochen lang in flüſſiger 


einem Herrn um den Hals. Später müſſen dann die Herren 
feſtſtellen, daß ihnen die Brieftaſche oder die Uhr fehlt. 


Luft bei 190 Grad Kälte und dann noch 7 Stunden in flüſſt⸗ 
gem Waſſerſtoff bei 250 Grad Kälte. Die Samen nahmen 
durch dieſe Behandlung keinen Schaden, ſandern keimten 
ſpäter normal aus. Alle dieſe Experimente beweiſen, daß 
die lebende Subftanz. falls fie ſehr waſſerarm iſt, die niedrig⸗ 
ſten Temperaturen überſtehen kann. Bei ſo großer Kälte 
ſteht der Stoffwechſel ſicher vollſtändig ſtill, ſo daß dieſe 
3 im Zuſtande des Scheintodes überſtanden 
werden. 

* Wie Senſationsmeldungen entftehen. Das vor einigen 
Tagen in der Schweizer Preſſe gemeldete Umkippen eines 
Honia führenden Wagens in dem kleinen Alpenflecken Orbe 
iſt auch von den franzöſiſchen Zeitungen aufgegriffen worden 
und hat ſich in der Folge zu einer Senſationsnachricht aus⸗ 


Kleine Rundſchau. 


Der Vier⸗ochen⸗Billionär. Die „B. Z. a. M.“ er⸗ 
it Der 24 Jahre alte Kaufmannslehrling Karl Krogely 
ſtiehlt in ſeiner Vaterſtadt Wien ſeinem ehrſamen Bruder, 
einem Bankbeamten, die Ausweiſe und Zeugniſſe, flieht 
nach München, verſchafft ſich dort ſo bei einer Großbank 
ſchnell eine gute Stellung, ſtiehlt Schecks, fälſcht ſie, hebt 
viele Milliarden ab, flieht mit ſeiner Braut Johanna 
Sajewa nach Lindau, nach Stuttgart, Roſtock, Stralſund, 
beteiligt ſich mit ſeinem Vermögen überall an großen Ge⸗ 
ſchäften, wird innerhalb zweier Wochen Billionär, reiſt mit 
feinem „Büro“ nach Berlin, kommt hier ins Geſchäft. be 
teiligt ſich überall, beginnt, als er gerade wieder einmal 


Die Chineſen haben 5 
verboten, Kuhmilch zu genießen! Der Menſch hat fein Rey 
keinen 
Unterſchied machen auiien dem, was dem Menſchen ehört 


9 
und dem, was dem Tiere gehört, ſind böſe und unvernünftig 
Geld zu verdienen, kann kein re 5 


er Nutzen davon Lc iſt nicht minder tadelnswert. 2 
en 


dur 
bieten, 
koſtet. 7 


ein paar Milliarden benötigt, Schecks zu fälſchen, wird er⸗ 5 h ! N ug f 
. 2 At, Ant K ' 5 gewachſen, wovon die „Tribune de Lauſanne“ eine Ausleſen | ſondern weil eine Zigarettendüte heute 4800 Mark n 
5 9 ur Ding er wiedergibt. Bei der erſten Meldung war das Gewicht des | Eine Börſe für Menſchenhaare iſt nun in Beg 
Billionen 5 5 ausgeſchütteten Honigs ſchon von 60 auf 100 Kilo ange⸗ den vielen andern Spezialbörſen angereiht worden. Pi’ 
„ 5 wachſen, was noch ſehr beſcheiden anmutet. Dann kamen wird allwöchentlich in den Sälen der Berliner Sa 
* Die gefährlichen Weltfahrten der Ozeandampfer. Wie die drei Kinder, die ſich auf dem Wagen befunden und feine | kammer abgehalten und erfreut ſich auch reichen auslã alls 


t ſi 
aus Neuyork gemeldet wird, wächſt ſich der von den eng⸗ ſchen Beſuches. Übrigens hat im kaiſerlichen Rom eben 


liſchen und amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften geübte | nicht mehr jo leicht weg, denn „ſie wurden in die klebrige | in der Nähe des Forums eine Haarbörſe beſtanden. Gram 
Sport, immer neue Schnelligkeitsrekorde in der transatlan⸗ | Maſſe hineingeworfen, aus der fie nur mit Mühe befreit | die Einrichtung in Zeiten, wo einem die Haare vor f den 
zu Berge ſtehen oder ausfallen und man Haare auf 


tiſchen Fahrt aufzuſtellen, nachgerade zu einem Unfug = 
In 


der das Leben der Paſſagiere in ernſte Gefahr bringt. 
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Naphthaprodukie ze: 
Portiand-Zement : v 
Oberschlesische Kohle 


zu Konkurrenzpreisen 
in Detail 
liefert aus eigenen Lagern 


Gesellschaft für Bergbauunternehmungen 
„TEPEGE“ A.-G. 
Filiale Bromberg — 
Tel. Nr. 1595. ul. Jezuicka 7/8. Tel. Nr. 1595. 


[Zahn-Praxis 
Paul Bowski, Dentist 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


\ h 5 0 


— J. Prawer u. W. Milgrom, Bei 
Bydgoszcz, ul. Koscleina 4 Telefon 1049 
empfiehlt sämtl. 


Nen sine. Manufakturwaren, Wolle, Strümpfe, 
Zwirn, wollene Sweaters — eigener Fabrikation — 


S — 


zu den 
billigsten Preisen u. vorteilhaftest. 
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Belohnung. 
— 15 abds. 8 Uhr, 


—— — — nenen ER 
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7. Basche 


222272282225 


0 lor d. W ö .. 
Bydgoszcz-Okole —— 2222282822222222222222 yon gene :: RINO R N | STA „ 
Erstklassi Ausfüh ler Arbeit r e . a analsbrück meine E 2 
Spezial.: Schwierige Kinderaufnahmen Perſteigerung 5 e um 5 - 
. TR: mit 1,7 Mill. Heute, Diensta 
Mittwoch, d. 10. 10. 23, "RR einig. Briefmark. Der * großen 
2 N u B * Wiederbringer erhält unwiderruflich zum letzten Male der Schluß des 9076 
tanos, Flügel ul. Pod blankami 1 N e hohe .. 11456 > Auer as . 
— ER. — 0 
armonien 107 | el Bode Verden 6, 2 %r. | 
9 5 aten. Bett iS Oualltats-Ligarette ——— 1 
werden ſachgemäß von geſchulten Kräten.| geſtelle, 8 33 | | 
zennın u pro 20-Stügk - Packung 


repariert und geſtimmt. 


Au farbeiten alter Inſtrumente billg der 3. detzte) Tell 


Gesang- 


Fabryka papierosöw, tytoni 1 gilz 


Pianohaus B.Soinmerfeld “ iicrher K — 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56. Telf. 883. g a, 150 We — 5 7 „Druh“, Bydgoszez, Bücher Onstantinopel 1 
verſteigern. Beſichtig. 5 Telefon 1670. 9673 In geschmack- . n 1 
1 Stunde vorher. es] Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 wollen, soliden ur Hera 1 Hente, Dienstag Achtung, 
ae, ee Einbänden des verehrlichen Publikums der große Lehrfilm 


Auktionator und 


Jarator 1 = 5 n heiten 
fende Piano-Flügel | r. . ber kagge 
Nur für Herren! Nur für Herren 


Am Donnerstag und Freitag nur für Damen. 


Darmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 
erhalten Sie am besten u. billigsten 


einen 


(gewaſchene Grbs, aus Emma- und 
Römergrube) in größeren und kleineren 
Mengen abzugeben, und nehmen Vor⸗ 


E811 eee 


2 
Pref- u. 


daniels und fpäteren Lieferung. 5 1 in l 1 5 
Gänglicher Ausverkau wirt 5 8968. 
litafttiche, Sanptgefetiibaft e I; 1 


f 

ers 
e ung, 
Ponal. ul. Wiozoonnn 3._Zelefon 201. E. tee b. 


: S >. N Welcher Mieter würde 


zu haben bei 


Paul Maiwald, Ga 


. Puppen: 
Reparaturen 


Habe alle Erfagteile, 
3 cken. 


beſtellungen an für waggonweiſen * 7 
ö ezug. 9715 im 9792 Hieſig. Kaufmann 1 h 5 h 18 5 
Schlaat i brown gfichtorf W ebe, B, Sommerfeld ||" e mol Nabareil Don dalle 5 
Bydgoszez, Marcinkowskiego 8 a. Pianoforlebauer El Dworcowa 35 Bahnhofstr. SS 
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